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der Wiederauſbau internationale Arbeiterſchaft. 
Die zweieinhalbte Internationale 

und das Wiederaufbauproblem. 
Die „Fretheit“ veröffentlicht einen Roparationsplan, den 

die I. S. P. D., die unabhängige Arbeiterpartei England⸗ 

und die ſoztaliſtiſche Partei Frantreichs in Amſterdam in 
den erſten Tagen des April ausgearbeitet haben will. In 

der Einleitung zu dem Plan wird feſtgeſtellt, daß die Ar⸗ 
beiterorganiſanlon Deutſchlands die Rolwendigteit der Re⸗ 

paratlon anerkannt habe, und andererſeits werden die fran⸗ 

zöſiſchen und engliſchen Organiſationen anerkennen, daß die 

Verwirklichung des geſamten Wiederauſbaus Nordfrank⸗ 

rrichs die Leiſtungsföhigkeit Deutſchlands überſteigt, und 

daß eine Betätigung der internationalen Solidorität not⸗ 

wendig iſt. An Stelle der Verſtändigung und Zufommen⸗ 

arbeit zur Auslöſchung der Kriegszerſtßrungen und zur 

Wiederherſtellung des wirtſchaſtlichen Vebens ſind die Re ⸗· 

gierungen den umgekehrten Weg gegangen, die einen, indem 

ſie eine Atmoſphäre des Mißtrauens geſchaffen haben, die die 

Zuſammenarbeit erſchwert, die anderen, indem ſie zum Miß⸗ 

brauch gefährlicher militäriſcher und ökonomiſcher 

Zwangsmaßnahmen gegriffen haben. Die; Grund⸗ 

lage des Friedens wird von der Reviſion des Ver⸗ 

ſailler Vertrages und der anderen Verträge ab⸗ 

hängig gmacht, und zwar in all den Punkten, wo ſie Recht 

und Villigkeit vergewaltigt oder in ihren Forderungen die 

Möglichkeit der Reparation überſchritten haben. Am Schluß 

der Einleitung wird hervorgehoben, daß die Richtlinien des 

Planes durchweg von dem nämlichen allgemeinen Grund⸗ 

ſatze inſpiriert ſeien, von denen ſich auch der allgemeine in⸗ 

ternationale Gewerkſchaftsbund bei ſeinen Vorſchlägen habe 

leiten laſfen. Der Reparationsplan ſteht erſtens die Schaf⸗ 

ſung eines internatlonalen Wiedergutma⸗ 

chungsamtes vor, das von den Regierungen der Ent · 

ente zuſanmmen mit Deutſchland und unter Mitarbe it 

der Arbeiterorgoniſationen aller inter ⸗ 

eſſterten Länder geblldet werden ſoll. In Verbin⸗ 

dung mit dieſem internationalen Wiedergutmachungsamt 

ſoll Frankreich ein eigenes nationales Wiederauſbauamt er⸗ 

richten, das aus Vertretern der Geſchädigten, der Arbeiter, 

ſowie aus Vertretern des Staates zufammengeſetzt wäre. 

Deutſchland könne mit ſeinen Arbeitern und Materialien in 

Ausführung der Pläne des franzöſiſchen Wiederaufbauamtes 

die Wiederherſtellung von Straßen, Kanälen und Dörfern 

übernehmen. Die Finanzen der Wiederaufbauarbeit ſollen 

durch auf dem Weltmarkt aufgebrachte Anleihen geregelt 

werden. Die deutſche Regierung müßte ſich zur Jahlung der 

Zinſen verpflichten. Deutſchland könnte zur Hebung ſeiner 

Volkswirtſchaft, zu ſeiner Valuta und ſeiner Finanzlage 

ſeinen Teil dieſer internationalen Anleihe vorwes über⸗ 

wieſen erhalten. VBei der Zahlung der Penſionen durch 

Deutſchland iſt deſſen Zablungsfähigkeit in Betracht zu 

ziehen. Am Schluß des Planes wird den verſchiedenen 

Partelen empfohlen, ſich mit den gewerkſchaftlichen und ge⸗ 

noſſenſchaftlichen Organiſationen in Verbindung zu ſetzen, 

den Reparatlonsplan in der nämlichen Woche in den heimi⸗ 

ſchen Parlamenten vorzubringen, ſowie einen Aufruf an alle 

ſozialiſtiſchen Organiſfationen der intereſſierten Länder zu 

richten, zugunſten der gemeinſamen Aktion für das Werk des 

Wiederaufbaues. 

Dieſe Vorſchläge bewegen ſich in genau der gleichen Rich · 

tung wie die der zweiten Internationole und des Inter⸗ 

nationalen Gewerkſchaſtsbundes. Deshalb iſt die Berechti⸗ 

gung einer aus eigenſinniger Rechthaberei entſpringenden 

Sonderaktion der in der Internationale zweleinhalb zu⸗ 

ſammengeſchloſſenen Parteien beim beſten Willen nicht ein· 

zuſehen. Durch ein ſolches Vorgehen wird lediglich die 

Einigteit der internationglen Arbeiterbewegung geſchwächt 

Und die Berwirklichung der Norſchläge für den interna⸗ 

tionalen Wiederaufbau erſchwert. 

Der unabhängige Reichstagsabgeordnete Ledebour hat 

an den Präſidenten des Reichstages das Erfuchen gauichtet, 

den Reichstag ſo bald wie möglich einzuberufen und zwar 

erſtens zwecks Rückgängismachung der Rerurdnung über die 

Bildung auherordentlicher Gerichte und zweitens, um den 

in Amſlerdam ausgearbeiteten Reparationsplan der U. S. 

B. D., der unabhängigen Arbeiterpartel Englands und der 

ozialiſtiſchen Partei Frankreichs dem Reichstag vorlegen zu 

zönnen. 
  

Die engliſchen Eiſenbahner und Trans vort⸗ 

arbeiter mit den Bergarbeitern ſolidariſch. 

London. 8. April. (Reuter.) Die Vertreter der Berg⸗ 

ürbeiter ontſchieden ſich dahin, daß Lloyd Geortes Bedin⸗ 

    

  

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Leesder Freien Stadt Danzig „• 

Publihationsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

     
  

Sonnabend, Den P. April 1521 

gung, die Sicheruntz der Berzwerke müßte der erſte Gegen⸗ 
ſtand einer Erörterung ſein, einer Konferenz mit den Berg ⸗ 
werksbeſitzern im Wege ſtünde. Die Berireter ſetzten ſich ſo⸗ 
ſort mit anderen Mittlirdern des Dreibundes wegen eines 
gemeinſamen Vorgehens in Verbindung. Llond George er; 
klärte im Unterhauſe, die Regierung ſei entſchloſſen, die Erei⸗ 
willigen zu ſchützen. Sie werde von allen Hülfsmitteln der 

Allgemeinheit Gebrauch machen. 

Condon, S. April. „Daily Mall“ und „Globe“ zufolge 
ſind die Elſenbahner bereit, morgen um Mitternacht in den 

Ausſtand zu treten. 
Parls, 8. April. Havas berichtet aus London: der Ver⸗ 

band der Vorarbeiter, die mit der Slcherhelt der Gruben be⸗ 
auftrogt ſind, beſchloß, aus dem Verbande der Bergleute aus⸗ 
zutreten und mit den Bergwerksbeſitzern zufammenzu⸗ 

arbeiten, um die Gruben in gutem Zuſtande zu erhalten. 

Der Verband hat niele Mitglieder in den Grubenbezirken 

von Mittelengland. 

London, 9. April. Llond George teilte im Unterhauſe 

mit, daß er an die Freiwilligen appelllere zur Bedlenung der 

wichtigen Verkehrsmittel und zur, Einreihung ols Spezial 

konſtabler für die Schaffung einer beſonderen Notſtands⸗ 

pylizei. Auch ſel es nötig, Reſerven von Heer und Blotte zu 

den Fahnen einzuberufen. ů 

Condon, 8. April. (Reuter.) Eine gemeinſame Ver⸗ 

ſammlung der Exekutivausſchüſſe der Eiſenbahner und der 

Transportarbeiter hat bekanntgegeben. daß der volle Streit 

des Dreibundes am Dienstag um Mitternacht beginnen loll, 

wenn nicht die Verhandlungen zwiſchen den Bergarbeitern 

und den Vergwertsbelitzern wieder aufgenommen werden. 

London, 7. April. Reuter.) Die Regierung hat heute 

abend einen Aufruf an alle loyalen Bürter erlaſſen, ſich zu 

Schutzverbänden zu vereinigen. 

(Alfo dieſelben Selbſtſchutzorganiſationen, deren Vil. 

dung Deutſchland ſo ſtreng verboten iſt, mülſen in England 

zur Bekämpfung der Arbeiterbewegung herhalten. Die Ge⸗ 

meinſamkeit der internationalen Reaktion und die Verlogen; 

heit der alllierten Diplomotie bilden eine necklſche Ironie der 

Weltgeſchichte. D. Red.) 

  

Amerika und der europäiſche Frieden. 

Paris, 8. April. „Chitago Tribune“ berichtet von einer 

Konſerenz zwilchen Staatsſetretär Hughes, dem für den 

NPariſer Geſandtſchaftspoſten beſtimmten Herrick, dem für 

den Londoner Voſten beltimmten Colonel Harvey, Ge⸗ 

nator Lodge und Senator Knox. Alle Anweſenden hatten 

ſich günſtig über die Reſolution Knor und für einen 

Sonderfrieden mit Deutlchland ausgeſprochen. 

  

Amerikaniſch⸗japaniſcher Intereſſengegenſatz 

im Stillen Ozean. 

Paris, 9. April. Stephane Lauzanne berichtet dem 

„Matin“ durch Funtſpruch aus Neuvork: Um die Note der 

amerikaniſchen Regierung gut zu verſtehen⸗ müſſe man den 

Geiſt des Staatsſekretärs Hughes kennen und wiſſen, daß 

die republikaniſche amerikaniſche Regierung Clemenceau und 

Lloyd George anklage, gegenüber dem ung füclichen (9 

Präſidenten Wilſon ein Verfahren angewendet zu baben, das 

des Staaismannes wenig würdis ſei. Es bandle ſich um 

die Frage der Verteilung der deuiſchen Inſeln im Stlllen 

Ozeon. Am 7. Mai 1919 habe der Rat der Vier dieſe Frage 

behandelt. Es ſei der Vorſchlag gemacht worden, einige 

dieſer Inſeln Japan zuzufyrechen. Wiſon habe ſich an der 

Erörterung nicht betelligt ſondern einfach geſagt: „Ich 

werde ſehen!“ Am gleichen Abend hobe man ihm unter 

250—300 Schriſtſtücken durch das Sekretariat der Konferenz 

ein Schriftſtüce übermittelt, das Japan nicht einige, ſondern 

alle Inſein zurſpreche. In dieſem Wuſt von Papieren habe 

Wilſon nicht auf dieſes wichtige Schriftſtück geachtet und es 

einfach beiſeite geſchoben. Er habe es niemals unterzeichnet, 

ſo daß der Staatsſekretär der Anſicht ſei, die einzige Folge;⸗ 

rung hieraus ſei, daß die Eniſchließung mitgeteiltt, aber 

darauf keine Antwort zurückgegangen fei. Dleſes konnte 

einer Zuſtimmung nicht gleich gehalten werden. Die ameri⸗ 

kaniſche Demokratie urteile über dieſes Vorgeben wie die 

Republikaner. Stuatsſekretär Hughes ſpricht davon in 

Ausdrücken, die man nicht nachſichtig nennen könne. Er 

verurteile ebenſo den Bolſchafterrat wie den Völkerbund. 

Er habe ihm (Stephan. Lauzanne) vorige Woche als ſeine 

Auffaſſung auseinandergeſeßt, in bezug auf die Kabel und 

ſonſtigen Verkehrsmittel und Naturrelchtümer dürfte es für 

niemanden eine Vevorzugung geben. Hier müſſe die Tür 
der allgemeinen Intereſſen allen offen bleiben.   

Einzelnummer 30 Pfg. 

      

       
   

— 12. Jahrgang 

Kriegszuſtand oder Verſtändigungꝰ 
Am Dienstag bat Briand unter fubelnder Zulttmmung 

des Senate eine Rede ge“ lten, für die er ſich die früheren 
Ergüſſe des Exlaiſers Win im II. zum Muſter genommen 

zu haben ſcheint. Er erklät ‚ wenn Deutſchland noch ein⸗ 

mal den Verſuch mache, ſich ſeinen Verpflichtungen zu ent⸗ 

zlehen, ſo werde eine ſtarke Hand auf es heradſauſen. 

Die Aebnlichkeit der ſtarken Hand Briands mit der gepan⸗ 

zerten Fauſt Wilhelm II, iſt überall aufgefallen und wird 

von der ganzen Preſſe betont. Ein Unterſchled beſteht aber 

freilich: Wilhelm II. war, was heute kaum noch irgendeln 

Menſch bezweifelt, ein Narr, der durch leln nörriſcher 
Treiben ſeinem Lande den furchtbarſten Schaden zugefügt 

hat. Briand aber iſt kein Dilettant, ſondern ein Routinbder 
der Volitik, mit allen Waſſern gewaſchen, mit allen Salben 
geſchmiert, mit allen Hunden gehetzt. Bei Briand wird man 

alſo hinter raoſſelnden Redensarten doch etwos wie elne po⸗ 

litiſche Abſicht vermuten dürfen. Vielleicht bält er dieſe Re · 
densarten aus lnnerpolitiſchen Gründen für not⸗ 

wendig und nimmt ſie ſelber nicht ganz ernſt⸗ 
Als erlahrener Polttiter wird er ſicher auch nicht er⸗ 

ſtount ſein, aus der deutſchen Preſſe zu erlehen, daß der 

Zweck ſeines Einſchüichterungsverſuches in keiner Welſe er ⸗ 
reicht worden iſt. Deutſchland will die Verſtändigung und 

hat die Züverſicht, ſie zu erreichen, ober es iſt ohne Unter · 

ſchied der Partei feſt entſchloſſen, wenn Frankreich es will, 

es darauf ankommen zu laßten. Mit Baponetten, die ins 

Leere ſtoßen, iſt nicht viel anzufangen. Frantreich wird 

keinen körperlichen Wiberſtand finden, wenn es ſeine Dro⸗ 

hung verwirklicht, wenn es weiter nach Deutſchland eimmar⸗ 

ſchiert, in den beſetzten Gebieten ein militariſtiſches Willküir⸗ 

reglment errichtet und mit Gewalt die deutſche Wirtſchaft 

zu ſeinen Gunſten auszupreſſen verſucht. Es wird aver da⸗ 

mit nur Haß ſäen, alle Freundſchaften In der 

Weltverlieren und finanziell in kelner Welle auf feine 

Rechnun kommen. Einſtweilen darf man annehmen, daß 

dle bisher verhängten Sanktionen dle äußerſte Srenze dar 

Willkür und Torheit darſtellen, bis zu der ſich die Alllierten 

Frankreichs baben mit fortreißen taſſen, und daß es ſuch 

Frankreich dreimal überlegen wird, bevor es, wie der belgt· 

ſche „Soir“ antündigte, auf eigene Fauſt gegen Deutſchland 
vorgehen wird. Aber was immer kommen mag, der Ber⸗ 

ſuch, bie Reparationskriſe durch Gewalt zu löſen, iſt von 

vornherein zum Schettern verurtellt. 

Unmittelbar vor der Rede Briands veröffentlichte der 

Brüſſeler Peuple“ einen Artikel, der geeignet iſt, ein ge· 

wiſſes Aufſehen zu erregen, weil er ſich ilber das Problem 

der Verſtändigung mit einem ganz außerorde nt⸗ 

lichen Optimismus ausſpricht. Der „Peuple“ erklärt 

mit nnerſchütterlicher Beſtimmtheit, daß durch die Beſchlüſſe 

der 2. Internationale i1n Amſterdam eine Grurdlage für 

neue Verhandlungen zwiſchen den Reglerungen geſchaffen 

ſel. In England, Deutſchlund und Belgien ſet der — 

der ſoztaliſtiſchen Arbeiterpartejen groß genug. um die Re⸗· 

gierungan zu neuen Verhandlungen zu bringen. In Frank⸗ 

reich hofft der „Veuple“, da mit der ohnmüchtigen ſoziallſti· 

ſchen Partei dort nicht zu rechnen iſt, ouf die Macht des He ⸗ 

werkſchaftsbundes, der K. G. T. Das belgiſche ſozialdemo⸗ 

kraliſche Blatt ſchlleßt ſeinen Artikel mit der Brophezeiung: 

„In einigen Tatzen wird ſich erweiſen, wie nüßlich die 

Amſterdamer Konferenzen waren.“ 

Wenn man bedenkt, daß die belgiſche Sozloldemokratie 

Regierungsportei ift, und daß der „Peuple für ſeine 

Aeußerungen vor der Welt eine ernſte Verantwortung trägt, 

lo wird man nicht annehmen dürfen, daß das bloß ins Blaue 

hineingeredet iſt. Trotzdem muß der Gegenſatz ganz auf⸗ 

fallend erſcheinen, der zwiſchen der Drohrede Driands und 

der Antündigung des Brüſſeler Blattes beſteht. Maon muß 

aus ihm ſchließen, daß die Auseinanderſetzungen innerhalb 

der Entente über den weiter zu beſchreitenden Weg bis zu 

einem gewiſſen Höhepunkt gebiehen ſind, und das ſchwer ⸗· 

wiegende Entſcheidungen bevorſtehen. In dieſem Licht ge⸗ 

ſehen, würde ſich die Rede Briands mehr gegen die elgenen 

Verbündeten als unmittelbar gegen Deutſchland richten. Es 

würde ſcheinen, als ob Briand ihnen hätte ſagen wollen: 

Wenn uhr nicht nach unſern Wünſchen entſcheidet, dann 

werden wir uns um eure Beſchlüſſe nicht kümmern, ſoadern 

tun, was uns beliebt. ‚ ů 

Für das Beſtehen einer ſolchen Spannung beſtehen ſehr 

ernſte Gründe. Denn für die Mehrzahl der Verbündeten 

iſt die gegen Deutſchland beſchloſſene Ausfuhrabgabe uner⸗ 

träglich. Itollen, die Tſchecho⸗ Slowakei, Jugoſlawlen und 

Rumänien ſind ouf den, deutſchen Markt angewieſen, da der 

ſchlechte Stand ihrer Valuta ihnen nicht erlaubt, in Frant⸗ 

reich oder in England zu kaufen, Belgien aber iſt für den 

deuiſchen Außenhandel ein wichtiges Durchgangsiand und 

wird durch deſſen Erdroſſelung ſelber ſchwer geſchädigt. Es 

wäre durchaus verſtändlich, wenn dieſe Staaten irgendeinen 
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emelnſamen Schritt planen würben, um den gegenwärtigen 
uftand zu beenden, der für ſie mindeſtens ebenſo unerträglich 

iſt mie für Deutſchland. 
Die henannten Staaten würden bel einem derartigen 

Schritt der Unterſtühung Hmerikas ſicher ſein. In Eng ⸗ 
land und Frantreich würte der Eüufluß der Arbeiterpartei 
und — in geringerem Moße — auch der der franzöſiſchen 
GGewertſchaften in dle Wagſchale geworfen werden können, 
um den Widerſtand ber Nallonaliſten geten eine Volitit der 
Verſtöndigung au brechen, 

Solche Umfrände und Vetrachtungen mögen es grweſen 
fein, dit den Brülleier „Veuple“ zu einer ſu nptimiftiſchen 
Aulfaſfung der Gefamtlage gebtocht hatren Wir kanten 
einſtweilen biclen Opiimiemus nuch nich teilen, aber ſchlieh 
lich mul traß aller Drohriden Briands einmal der Tat 
kommen, an dem kie Bernunſt ſich Bahn bricmt. 

Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau. 
Eie beulſchh Mu banhandeikletitit, — Drint Pafetung der Wirt⸗ 

kcboftelagt.—“ Erühbhung der Aodleuyteile gein Vrehobben 
MMeicdüfterictt eer Drichber — Mie Mücktehe ber Gohſet⸗ 

renierung pem Kapitellamus. 

Tas Glattſtiicht NAan hat in Orüitanng der Auhtühanbel 
lüianiitt eme Aittammcnllt r dit Kuüttuhei Ner beuttcnn 
Waren näch drn rinzelrenr mern keihtirntlicht. Ei wirr von 

Mitrelt ſein, mrrtehr-n. iit Meh ürr Eutenhendel kinne⸗ 
ichlanen het. Auch im Ein „dtr der Untente rwähltrn 
Prelflontmiltel laßt ſich rin ret Na-fieluß zirdte auf die 
Mürtung ker Teuttchland unttachten Ectädigung. Von NdetWelamt, 
Subtuhr vin ((e Niüiiarden Nayl in ben rrüten at Mongaten 
bri Jabirt lven entſallen aut Pir turcrcilten Lanber 30.20 
MilMurben. ber Progentnal rercckett L.,4 ivgtnt athen 7s Proz. 
n Jahre iPyd. Trill man tüur M drri Grupren neutralt 
Siaalen. Miurultrflaaten und a SKDSREEr„hE in ergibi ſch 
tu ben erürn acht Munνn pe ſegenttevgrhellt Pem gleicker 
IIf üDIK Afheν& Ri 

Ansfubr nach ben Pünbern Anteil an ber Gelamt ; 

  

   

          

     

  

    
   

  

in Millonen Nark ausfuhr in Drapenten 
öů 1ü2 fel3 19½0 1013 
Meberlende, aorb, Staster 2Gid. Spusen 207 f S⁵ 213 

f K. isien Jiellen 0. eꝛ0 2115 5,5 4ʃ4 

Muen Penmepng ssSts 1532 2 Ungorn Balton, Juỹrnm 

rie hohere Sattsne in der Austuühr ßehßensder 13i8 kommt 
narurlich nur dauck dit Inttaettunß der deutſchen Balutn Muflandr; 
dir Warenmetor it1 grringer alt luis, lieberralcdend ifl. bak 
Spllend an ertler Stelle. mit Miüllinnen Mar?. 
ilrbt und bemtt 212 Pregtut ber Aukfuhr aufatrmen hai, wöh⸗ 
wnd ei 1uhs nur 6.9 Prostni Kntril aupies, England iſt in der 
Autnahmt drultchet Waren von 18,8 cuf C.4 Drozent. Frantreich 
von 7.8 auf 8,0 Drazent, Eelgten von b.4 auf 8,1 Vrnzent und 
Itolien von 8.9 af 8.0 Urozent zurückgegangen. Umgekehrt iſt 
Die Uinfuhr zus dieſen Staatrn nach Deulſchland in ſtarker Zu⸗ 
nahmt brarthen. ſie nrrrrugt weit dit drutſche Hustuhr nach dort. 
Dir Nachwerkeng des Rrirges LKigt lich mithin in riner flarken 
Abneiging der Ortentelündtr ſiuccen deutſc Waren. Aherdings 
iſt nicht Har erfichtlick ad micht ober Holland viele Luren nach 
England und ſrankreich getzangen find. im endern anr mützte mun 
annedmen. Raß der holländiſche Gedel rü verilanden hat, in Ablaß⸗ 
gebtete riazidziügen. Eit früher von Gngland und Frenkreich be⸗· 
herrlα wurden: für den eigenen Bedarf lann Eoland dieſe grohe 
Wertneinfüht * m verwrndel baden. Tie Lerrinigten Staaten 
von Norbor O Hat lrührten Arteil an deniſchemWarrn⸗ 
bezug, mi! r vor den Ktiege. erreichti hier in 
mithin ein gewiner h rinertreten Im ganzen ergidt ſich 
eine rrat bebertiame Mebung dei teutläen Außrnhandelk. Der 

  

  

      

  

    

    

                

  

    

  

Lanbel Rirkranten fübren., wird dirler Entwicke⸗ 
kunä ein arh ſeeden. Ea int kein Zufall. daß die 
Sondel D utät gerade entzückt ud von der ein⸗ 

  Dotuit Vlerd Georüts, er ſich irzi auch ſiarf genug 
en Jampf gentnu ie vtergarbeiter ſfär die Wiederherſtellung 
EISe Lapitalihifcen Regtmei 

mronthellung der engliſchen Betgirrung geyen 
Ertei, bie Moyd Gecrgs in eintr letrer letten 

äht ”i von der Volltit Ses lozial⸗ 
liltſ⸗ Neienla rein karitelikilchen 
Interriſendolstik ertennen. die nicht rinmal den freien 
Bliß tur die Amzerende- Grtruickelung lch bewahr. 

2e Würtjchattslage u Teuiſchland zeigt Prine Selchung. Vouch 
üinume: muacht lich Per ltcrir Pruc einer alllemetinen Ab⸗ 
lohünduns bemerthar. Die Jahl der arbellöloſen Unter⸗ 
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kam. AUllein die Votenherſtellung ertordert, einen Detrag von v7 
Withontn Nark., Nie Geianttumſäße der Ponf rrrrichten 
bie Summme ton 12 771 Niütorben gecen 8877 Nilklarten im Vor- 
jahrt. Vieſer Rtelenamſatz wird nur erklärlich durch bie Gntwer⸗ 
tung der deutſchen athlungumitiel und durch die wachſende Inan⸗ 
ſhruchnahnmt der Bant feitens det Reichek. Ter Lemptantell an 
Den Arlanttumtähen entfant mit 10 hh Mintarden Wert auf den 
Cirortrlehr. En Kiyldende lorrbrn an die Auiclleigner g.7 Proz. 
Eerteill. dein Weich Kiehen 184.2 Milllynen Mart zu. 

Cint lehr interrflantt voltiwiriſchaftliche Umstellung 
vollzieht es fetzt L Kürhland Ple Volkstanmiſtart habey den 
Meickhiß grlahl. baß ben Vnnlltchalltn und bem Dandrel merber 
ireir Berk zunn frsfrben wirt lurtigſtenk tulstern als cin Peil 

bei Wattn lat den Lerkchr kreigegehen züuner. TFamit für 0 
nhannt bie triimreft Lonltiung der Anbuftrie und 

& boit ket Smäinntgcitenteatt. Nuch lür die vanh⸗ 
Iut krüimmt, baß ſie nickt mehr voll KHren Ertras or⸗ 

jondern einr mäßigt Nuturalabgabt zur Beriagung ſtellt, 
Wiviſcaftgiuſtenm der Towletregterung elend 
keührt zur kreien Würtichaft zurück, ohnt die 

In irihrt nunh virl Ri telttn. Man hat ei treffirchver⸗ 
alrs zufammienzuſcklaßen aber vom Wiederaufbeu zeiate 

U Michl Rie Arrindſtt Lpur. üi bellatigt ſich nun, war wir 
wiede tholt burgcicht Räben, boß brr Veriuch, elue vom rirge voll⸗ 
ſlatldig wiunierte Wirtichalt in ein kormmuriſtliches Sultem zu 
Mnüärgen mit einem taltov erbrn muüß Nußhland hätte noch 
rrintip bit beſten Krdingurſten für den Rommuniznius geboten. da 
rs bei der düimnen Ervülferuna des Vandes aub der Vanbwirtidynf: 
ront hinresthkende Nerkyrgung ficket ttelltr, und vor dem Krirge noch 
über eint reicut landwirtſcheſiliche Ausſuhr verſtigte. Teutichland 
ülr nie in dieter günſtigen Nolitien geweſen. Deshalb hätte ſich 
hter dal lemmuntiliſct Arperinernt vicl verderblicher entwickeln 
mülften ais in Rukland. krm allrttings auch nicht entternt das 
geeigurte Wenictenunttrial für die Umwölzung helfend zur Seite 
kurtdb. Es treibt dit Sowjetregierung immer mehr int kapita⸗ 

iſche Fahrwafler, bielleicht noch die einzige Rettung, wenn 
tt mickt zut ſparüin. Nuchdem man glaubte,. in Ruklond den Rapi⸗ 
zalikmuk totpeichlagen zu haben, holl man vonl Auslarve die gapi - 
teninru kerrin. um ühnen die Ausbrutr der Naturſchätze zu verkau⸗ 
ten. Aber die Belrhrung iit feint cinſeitige, denn bie gul⸗blirger⸗ 
liche Negterung in England., die aut ihrer Abneiguntß gegen das 
Sowfeintkland nit einen Hehl geinacht hat, xrigt doch ſoviel kapi⸗ 
laftſtiſchen ärwerbsſinn, daß ſie mit Lenin, der hinauszog, um den 
Aapitalismus mit Stumpf und Stiel auszuroiten, den erſten Gan⸗ 
dekkvertran bun alen europälſchen Eroßhaaten abſchlosß. Eo haben 
korann. He Einſicht und kaplicliſtiſche Begrhrlichkeit die Brürke 
der Ver iaung geſchlagen. Aber man verſchone uns demit, 
dieſt kamminniſtiſchen unreilen Nerſuche als eine erlöſende Tat zu 
bprrifen beutſcthe Sozialdemokratice hat basl Unhalibare des 

Mn-n en Getriebes vor feinem Zulammenbruck erkannt. ſie 
hat viel Unfeindungen erfahren, weil ſie den großen Volkäbetrug 
des kommuniltiichen Epberimentierent nicht mitmachtr. Leider iſt 
erſt ſrür vitl zugrundt gexichtet, ehr die Erlennickt dämmert, daß 
der wirtſchafllige Lulbat nicht durch ſchön klingende Verſprechun ⸗ 
Aun. ſondern durch zettgrmäße praktiſche Arbeit gekördert werden 
muß. 
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Syndihalismus und Putſchbewegung. 

Dit wohnſinnige Putſchtaktik der Kommuniſten hat nicht 
nur die ſozlaldemokratiſche und unabhöngige Arbeiterſchoft 
abgeſtoßen, auch die Syndlkaliſten wenden ſich weit von 
ihnen ab. wie ein Artikel im „Syndikaliſt“, dem Organ der 
„freien Urbeiterunion“, beweiſt, der die Ueberſchriſt „Die 
Schrittmacher der Reaktion“ trägt. Dort heißt es: 

„Ausfprethen, was iſt! Die Sondikaliſten baben mit den 
Märzputichen des Jahres 1821 abiolut nichts zu tun! Dieſfe 
ganze „Aktion“ iſt dae Werk der innerlich verfaulten 
K. P. D., die auf Weilung und Befehl von Moskau handelte, 
um ſich bei den deutſchen Arbeitern endlich einmal durchzu⸗ 
letzen. Trotz der Millionenund aber Millionen, 
die von der rufliſchen Reglerung der Zentrale der V. K. 
P. D. geliekert wurden, konnte dieles Gewächs niemals eine 
breite Grundlage in Deutſchland finden. Jetzt endlich ſollte 
mit einem Machtſpruch aus Mos“au die ruffiſche Methode auf 
Deutſchland übertragen werden, die Revolution in Deutſch⸗ 
land gemacht“ werden. Ein Seginnen, ſo irrſinnig⸗ 
daß es eigentlich von ſedem Arbeiter, der ſich als Sozialiſt 
fühl:, längſt als abgetan gelten folle.“ 

Beſondere Beachtung verdienen die ſolgenden Zeilen, die 
ein bemerkenswertes leingeſtändnis über das, was in 

Deulichtand an politiſcher ſkreihelt bisber erreicht wurde, ent ; 
halten. Der „Syndikaliſt“ ſchrelbt: 

„Sprechen wir zunüchſt einige Wahrheiten aus., die von 
allen Arbeitern anerkammt werden müffen, wenn ſie auch in 
vielen Parleirn und Grwerkſchaften zerfplittert ſind: Noch 
niemals lebte pie deutſche Arbeiterſchaft 
ünter ſo verhältnismäßig kreien pollti⸗ 
ſchen Verhältnilfen wie in denletzten Mo= 
naten. Verlammlungs- und Preſſefreiheit waren geradezu 
unbelchröänkt. Deuiichland wer das Land der flöch⸗ 
rigen Revolutionäre aller Länder geworben. Sie konnten 
ſich hier undehelligßt bewegen. Und wenn auch in 
Deutſchiland bisber kaum die Anfänge einer poliliſchen oder 
gar einer wirtſchaftlichen Revolutien zu verzeichnen hatten. 
ſo müſlen wir dennoch feſtſtellen, daß eine ſo ſtarke geiſtige 

Wir 

Revolution wohl kaum in ligendeinem Lande der Welt 
zu verzeichnen iſt.“ 

Hieraut wendet ſich der „Synditaliſt“ ſeiner Stellung 
entſyrrchend geßen das Borgetzen Hörſing und billigt die 
Streithrwegung der Arbeiterſchaft. Dennnch kommen deren 
Fümbret herzlich ſchlecht weg. Hierüder deißt es: 

„Die neuen Macher der Zentrule der B. K. P. D., die 

    

Brundler, Stöcker. Böticher, Ernft Meyer. Wegmann 
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die Sundikaliſten der Bewegung angeſchioftlen. Dieſe werden 
nun den Bannſtrahl der Moskauer über ihrem Haupte zu 
ttwarten daben. 

Die fünfzigprozentige Ausfuhrabgabe. 
Dorts, é. Epril. Nach dem „Dournai ber Debats“ wird 

kle Sll, proßentine Abgabe van den eingeführten deutſchen 
Waren von der Zollnerwaltung in derielben Form wie en ⸗ 
bere Zalle erheben, ihre Zahlung jedoch belonders beſchei⸗ 
nigt werden. Die Angabe ſoll erhoben werden vom Ein⸗ 
Käührwert pius Treusport- und erungskalten, obei 
ber Eintunrwert deklartert werden uintt und die Veleg⸗ 
papicte vom Erporteur beigelrucht werden müſſen. 

Paris. 6. April. In der Meldung des „Journal det 
Debals“ über bit Sprosemige Ahgabt van eingeführten 
deulſctiott Waren heißt es weiter: Pie Ahgabe ſoll ſich auich 
erſtrecken auf Nahprodukte, die in anderen Ländern verar⸗ 
beitet worden ſind. wenn die deutſchen Beſtandtelle 51 
Prozenl vom Werte des Endprodukles dorſtellen. Man iſt 
der Anllaht, daß der deutiche Exporixur bei Verſehlungen 
getzen die Beitiunnnußen ebenſo wie der franzöfſſche IAm⸗ 
porteur zur Berantwortung gezogelt werden fſoll und ge⸗ 
meinlam mit dleſem halten ſull. Ausgeſchloſſen ſind Durch⸗ 
gangsworen und alle Wäaren nuch Maßgabe des bis zum 
8. März 1921 gezuhlten Tellbetrages (hres Wertes. Die 
Mare toll ter Zollverſchluß lagern, uib⸗zwar joll der volle 
Betrag der Abgabe entrichtet werden. Die Rückzahlung ſoll 
nach erjolgier Wiederausfuhr erſolgen. So will mon ver⸗ 
hindern, daß der franzöſiſche mporteur Maren-lagert unter 
Zöollverſchluß, um das Geſen zu umtehen, im Falle es ſpäter 
wieder abgeſchofft wird. 

Baris, 6. Aprit. Jacques Bainville ſagt in der 
„Liberts“, die §0⸗prozentige Abgabe von dem Verkaufswert 
der deutſchen Waren müſſe ſo geſtaltet werden, daß ſie ein⸗ 
Art Blockade über Deutſchland darſtelle. Sie müſſe ulſp 
nicht nur von den vier weſttichen Alllierten, Frankrelch, 
England, Belglen und Italien angewendet werben, ſondern 
auch von Polen, der Tſchechallowakef und Südſlawien. Erſt 
dann ſei eine wirkliche Einkreiſung vnorhanden. Frankreich 
hobe nur Stellung in der untariſchen Angelegenheit age⸗ 
nommen, um den Regierungen non Prug und Belgrad ent⸗ 
gegenzukommen. Als Gegenleiftung könne man eine Betei⸗ 
Ugung bleſer Staaten an den Sanktionen gegen Deutſchland 
perlangen. 

Berlin, 7. April. Entgegen anderweiten Meldungen 
verlautet amtlich, daß die 50-prozentige Importabgabe in 
England vom Fakturenpreis, ausſchließlich Fracht und Ver⸗ 
ſicherung, erhoben wird. 

  

    

  

Deutſchlands Vergütung der Kriegsſchäden 
zur See. 

Paris, 5. April. Die Reparationskommiſſion hat die 
mündlichen Erklärungen der deutſchen Regierung über die 
Feſtſetzung der Seeſchäden entgegengenommen. Die deut⸗ 
ſchen Deletierten haben u. a. ſolgenden Standpunkt ver⸗ 
treten: Deutſchland iſt nicht verpflichtet, Entſchädigungen für 
verſenkte Handelsſchiffe zu leiſten, wenn ſie für militäriſche 
und Marinezwecke zur Verfügung geſtellt waren. Der Wert 
darf Deutſchland nicht in Rechnung geſtellt werden für La⸗ 
dungen, die nach ihrer Beſchaffenheit ausſchließlich für 
Kriegszwecke beſtinmnt waren. Deutſchland kann aus Grün⸗ 
den der Villigkeit und des internationalen Rechts nicht ver⸗ 
pflichtet werden, Entſchädigungen für Schiffe zu lelſten, die 
zu Anfong des Krieges in den Häfen der Allilerten beſchlag⸗ 
nahmt oder auf offener See gechartert oder durch Priſen⸗ 
urteile eingezogen waren., wenn dieſe Schiffe von Deutſch⸗ 
land im Laufe des Krieges verſenkt worden ſind. Deutſch⸗ 
land iſt für ein verſchollenes Schiff nur dann erſaßtzpflichtig, 
wenn Ihm bewieſen werden konn, daß es für ſeinen Verluft 
verantwortlich iſt. Die Ladungen dürfen nur nach den 
Preiſen berechnet werden, die ihr letzter Eigentümer dafür 
bezahlt Kat, einſchließlich aller Koſten für Verfrachtung und 
Verſicherungsprämie, und der für verlorengegangene Schiffe 
einzuſtellende Wert darſ in keinem Fallt den Wiederher⸗ 

  

ſtellungspreis überſteigen. Die Reparationskommiſſion 
wird über diele Frege in Kürze definitive Entſcheidung 
treſſen. 

  

„Die 2. Internationale über den Wiederaufbau.“ 
So lautet der Titel einer Broſchüre, die das Verhand⸗ 

lungsergebnis der Konferenz enttzält, melche das Exekutir⸗ 
komitee der 2. Internationale unter Hinzuziehung von ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parlamentsmitgliedern Englands, Deutſchlands, 
Belgiens und Frankreichs und Hollands vom 31. Mürz bis 
2. April d. Is. in Amſterdam abhielt. Die Broſchüre wird 
durch ein Vorwort eingeleitet, in dem der engliſche Sozialiſt 

Ramſay Mar Donald. ein Politiker von internationalem 
Nuf, die Bedeutung der Beſchlüſfe der Amſterdamer Kon⸗ 
jerenz für die Arbeiterorgan'ſationen aller Länder würdigt. 
In der Broſchüre iſt ſerner auch die Reſolution enthalten, die 
die gleichzeitig in Amſterdam tagende internationale Ge⸗ 
werkſchaftstonferenz über den Wiederaufbau jußte. 

Die Broſchüte wird glei g in engliſcher Sprache in 
Maſſenausgaken herausgegeben. Für die beigiſchen und 
franzöliſchen Arbeiter wird ſie in franzöſiſcher Sprache er⸗ 
ſcheinen. D Derlan der Buchhandiung 
„Vorwürt inenden deutſchen Aus⸗ 
gabe betrüg 
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Der Landarbeiterſtreik in Polen. 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
    

Danziger Nachrichten. 
ſrar Autwanberer nach Mezito. Da das Intereſte für den groößten 

Staat Zentral-Amerifas. Mexiko, trotz der ablen Erfahrungen mit 

der Meriv-Siedlungk⸗Gennßenſchoft“ teincawegt nachmilaſlen 
ſcheint, fleht ſich dat hiehige Wanderungtamt (Tendgrube 416) 
peranlaht. die Intereſſenten auf dietem Wege auf die erheblichen 
Schmierigkelten der wohnlichen Unterbringung kür Einwanderer 
in Wexilo hinzuweiſen. Ter wichtigſte mexikanliche Eingangs· 
haſen für Europamüde ilt Veratruz. Nach zuverläſſigen Berichten 
lauten Ginwanderer, die in gröherer Zahl mit einem Dampfer 
dort ankommen, Ceſahr. aull der Strohe lirgen zu möſſen, wenn fle 
nicht erhebliche Mittel haben. In den zwei vorhandenen gröderen 
botelt koſtet 1 Zimmer ohne Verpilegung mindeſtens 4 Peſos, 
ein beſferes Zunmer 7 bit 10 Pelot. Vei dem uft ſtarten Verkehr 

ſind alle Gotels gerhnlich überfüllt. Kleinere Hotels nehmen 

bis 2 Peſoß far die Nacht und Vett, Die tägliche Verpflegung 
toſtet dort mindeſtens 2½ bis 8 Velos, In den beßeren Reſtaurants 
Sbisß 10 Peſos pro Tag. Dazu kommt der Traqnaport dei Gepöcles 

vom Schiff nach dem Hotel, ſodaß jeder Einwanderer am erſten 
Tade in Berucruz mit mindeſtent 49½ Peſos, für die folgenden 

Tage mit 8½ Peſos zu rechnen hat. In oder bei Veraeruz beſteht 

teine Mösglichkeit, oemhwelche Arbeit zu finden. Das Kima iſt 

ungeſund, dethalb ſollte man Verarruz loſort wieber verlaſſen, 
Da nicht ſelten Quarantäne ber Veracruz verhängt wird, können 

Mittetloſe, wenn ſie, durch Quarantäne gezwungen, längere Zeit in 
Veracruz bleiben müſſen, natürlich in dle fämmervollſte Lage 
kommen. Irgendwelche ſtaatlichen Unterkunftzräume beſtehen nicht, 
auch iſt keine Ausſicht. daß ſolche demnächſt gebaut werden. Da ondere 

Fäſen Mexikos, wie Tampiln, wo es nuch teurer ſein ſoll und 

Buerto⸗Mexito, wo ei überhaupt keine Gaſthäuſer ſür Einwan⸗ 

derer gibt, nicht in Frage kommen, muß von einer Einwanderung 
Teutſcher in größerer Zahl vorläufig noch dringend abgeraten 

merden, ſchon mil Rückſicht auf die ganz unzit reichenden Unter⸗ 

kunftsmdglichtelten, in den Ankunftshäfen. Mexiko braucht zwar 

Menſchen und auch die dortige neue Regierung legt zweifellos 

Mert darauf, deuiſche Einwanderer zu bekommen. Wenn alle not⸗ 

wendigen Vorbedingungen für die Einwanderer geſchaſfen ind, 
khiinen viele deutſche Auswanderer ein gutrs wirtſchaftliches fyort⸗ 

kammen in, auch für Nordeuropäer, einwandkreiem Klima im 

Innern des Landes finden. aber auch nur dann. Genügende Mittel, 

gronzügige rganlſationen und weitgehendes Entgegenkommen der 

Regierung. ſind jedoch unerlaßliche Vorbedingungen. Weitere In⸗ 

ſormalionen ſtehen auf dein Wanderunggamte zur Verftgung. 

Wo bleibt die Butter? Mo die MWilchk Mie ſoll ſich die Be⸗ 

wirtſchaftung weiterhin geftalten? Ilt freie Wlirtſchaft möglich? 

Pieſe Fragen beſchaftigen die Haulsfrauen jetzt beſonders ſtark. 

Lerr Aſſeſſor Lederoer, der Leiter der Malkoreiableilung. hal 

lich daher bereit erklärt, die Stellungnahme der Behörde in einer 

Sihung des Wirtſchaflsbundes am Montag, den II. d, 

Mts., 4/½ Uhr in der Techmiſchen Hochſcheule, Saal ge. klarzulegen. 

die Haußfrauen mollen hier gemeinſam mit dem Vurtreter des 

Wirtſchaftzamtz und den Landwirten einen Weg zu beſſeren Zu⸗ 

ſtänden ſuchen. 

Ausgabe der Brol- und Mehlkarten. Die Brot⸗ und 

Mehlkarten werden diesmal gegen Adgabe der Hauptmarke 
Nr. 29 ausgegeben. 

6. Philharmonlſches Konzert. Das letzte diesſährige Symphonie· 

konzert der Philharmoniſchen Geſellſcholt findet heute, Sonnabend, 

abend im Schüßenhauſe ſtalt. Tas Programm bringt die unvoll⸗ 

endete Symphonie von Schuhert und die Symphonte pathétique von 

Tſchalkowsty. Als Soliſt iſt Proſ Karl Friedberg, einer der hervor⸗   

ů ů Sonnabend, den 9. April 1921 — 

rogendſten Pieniſten der Gegenwart. gewonnen worden, der dal 
Klaviertanzert A. Mell von Cchumenn ſptelen wüeb. 

Wie Vlazmunt ber kindet am Sonmtag, von 11.30 
Uhr auf dem Langenmarkt in Tanzig ſatt. Drogramm: -Uuler 
Brief und Siegel“, Marſch von Becker. Tannilufer, Pilgerfahrt 
und Lird der Glilabeih aus „Tannhäuſer voil Wagner, Tos 
Leben ein Tanz“, Walzer von Etrauß. Es hal nicht follen ſein“, 
Vied vön ubt. „Wer wird denn weinen“, von Hirſch. Teutſchlands 
Ruhm“, Marſch von Snöder. 

pollzelbericht vom 8. April 1921. Verhaftet: 9 Ver⸗ 
ſonen, darunteß: 1 wegen Eintruchse, 1 wegen Körperver 
letzung, 1 zur Feſtnahme aufgegeben, 6 in Polizeihaft. 

  

Pordenen (Oreher Werber). Zum Gemtinbevorſteher iſt der 
Hoſbeſiher Eduard Wtens aut Pordenau gewöhlt und aul die ge⸗ 

lehliche ſechsjaͤhrige Tauer vom Landrot beſtäͤtigt worden, 

Grotzer Werder, Eine Kreistatß⸗Sihung ſindel am Bonn⸗ 

al. den 18. April d. J., vormittatz 11½ lihr im Kreishauſt 
tatt. 

Pereine, Verſammlungen. 
Mieterverſammlung in Neurfahrwafler. Im Geßtüſchaftsbaufe 

in Neufahrwaſſer ſand geſtern abend eine ö5ffentliche Mieterver⸗ 
lammlung ſtatt, in der Herr Roch über dat Wohnungbelend iprach 
und darauf hinwiet, daßh es noch mehr geiteigert werben würde, 
wenn der Senat dem Antrage des Haurbeflherverbanden auf weite re 
Mieterhoͤhungen zuftimme. Der Senat werde auf die Wänſche der 
Mieter nur hörtn, wenn die Macht der Maſſengewalt dahinter 
ſteht. Deshalb muß der Mieterverein auf 50 000 Mitglieder ge⸗ 
bracht werden. berr Maaſer ſprach dann aber die Hilfe, die der 
Mieterverein bringen wolle. Für die Läden müſſe dir Höchſtmiete 
wieder eingellihrt werden. Die Vanken tun ſich in unheimlichen 
Mengen auf und verdrängen andere Geſchafte. Und trotzdem haben 
wit zum Bauen fein Geld. Ter Mieterverein müſſe eine Macht 
werden mit der auch der Senat zu rechnen habe. Eine Wohnungs⸗ 
kammer müͤſle geſchaffen werden. Herr Kleineberg wies darauf 
hin, daß durch die Mietsſteigerung die Hrundſtückskpetulation ge⸗ 
ſtärkt werben würde., In der Kusſyroche nahm die Abgeordnete 
Frau Toöll das Wort und unterſtrich das Wohmingzelend. Am 
Siedlungsausſchuß habe man 35 Sihungen opgehulten. Jedes Mit⸗ 
clied erhielt täglich 15 Mark, Proſeſſoren trugen Vorſchläge vor. 
Perſonol war in Tätigkeit. Da kam der Finanzlenator und er⸗ 
klärte, er habe kein Geld zum Bauen. Die ganze Urbeit war zweck⸗ 
los. DVDom Genat könne man keine Hilſe erwarten. Auch der 
Mieterverein werde es wohl nicht ſchafſen. Auch der Mieterverein 
müßte zu Maſſenaktionen (0 ſchreiten, und ſich mit den Arbeitkloſen 
verbinden. Rednerin itelte auheim, ſich dem Mieterverein anzu⸗ 
ſchließen. — Schliehlich trat eine größere Anzahl dem Miolerverein 
bei. Als Vertrauensleute für Neufahrwaßſer wurden gewahlk: 

Betriebsaufſeher Albert Neumann, Kirchenſtrabe 4, Otto Lindner, 
Albrechtſtraße 12, Auguft Hildebrandt, Wilhelmſtraße 12. Hier 
werden Anmeldungen von Milgliedern angenommen. 

Filmſchau. 
u. T.-eichtpieie. Der vierie Teil „Die goldene Flut“ des 

Abenteurerfllms „Der Mann ohne Namen“ führt den Hel⸗ 
den an die „Neue Goldklüſte“, die infolge der fehlgeſchlagenen 
Spekulatlonen des Bankhauſes Voß die Urſache zu dem von 

Peter fingierten Millionendiebſtahl war. Das an und für 

ſich berelts ſtark romantiſche Leben an derortigen Sammel; 
punkten menſchlicher Reichtumshoffnungen gab den Re⸗ 
giſſeuren des Films günſtige Möglichkeiten zur Inſgenierung   

tiner Reihe neuer Abenteuer. 
bringt 

die Handlung felbft 
lebensechte Milleuſchiderungen und wirkungsvoll⸗ 

Maſlenſzenen. Zum Schluß iit in die Handtlung ein natär · 
licher Millionendiebſtahl eingeſtochten, und letzt nunmehr 
die Verfolgung dieſes Diebes, der den alten Niſſen um wirk⸗ 
liche 25 Milllonen beſtodien hatl, mit vereinten Kröften 
Veters und Bobby Dodds ein. Wenn nicht die wirkungs · 
vollen Naturanſichten ſowie die ſchelmiſche Komtk des rllms 
ſich immer wieder in den Vordergrund drüngen würden, 
töͤnnte man ſowohl über die außerordentliche Häufung der 
Abenteuer wie ülber manche Unwahrſcheinlichken des Fülms 
ſtolpern. So jedoch kann man die Abenteurer⸗Reihe zur ab⸗ 
wechſelungsreichen Unterhaltung bedenkentos hinnehmen und 
auch weiterhin in einer wohltuenden Spannung an da⸗ 
endgültige Schickfal der Millionendlebes bleiben. 

Sport und Körperpflege. 
Vitteilungen del Arbeiterfportfartelll.) 

Arbeiter⸗Turndereine! Dienbtog. „en 19. April, abendt 7 uhr 

im Lolale Schmidtke. Situng dei turntechniſchen Ausſchuſfek. 
bierzu alle Vorturner, Turnwarte und Sportwarte der Vertine. 

Zußballer! Sonntag, den 10. April. Tangig 1: Heubudc 1. Tot 
Spiel findet zu Propagandazwecken nachm. 2 Uhr in Heubude 
ſtatt. Schiedsrichter Vrbſen. 

Irtie Turnerſchaft Danzig. 
Die 1. Fuhballmannſchalt marſchiert 12.30 Uhr mittagt von der 

Germania⸗Brotfabrik (Setmitenſteg) ab. 

Touriſtenverein „VDie Naturfreunde“. 

Sonntag, den 10. April, Nach dem Nawißztal (flinderwanderung). 
Treffen der Danziger Mitglieder 7 Uhr Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal; der Langfuhrer 7.45 Uhr auf dem Langhihrer Markt. 
Führter: Artus. 

Für Rhrumatiker und Rervenleidende. 
Wunderbare CFeneſung einer sbiährigen. 

Herr J. E. Beckers i, F. ſchreibt u. a.: „Ein alte Dame von 

S85 Jahren, welche in meinem Hauſe wohnt, hatte vor längerem 

ſehr ſtarle Bcchins und litt ſehr an den Nerven. Sie klagte Lag 
und Nacht. Das eine Vein ſchwoll an und ſie wurde bettlögerig. 
Wir ſchickten zum Arzt und dieſer verſchried Calizylmittel und 
Schlaſfpulver und meinte zu mir: Das Alter ilt da, wo wohl nichtt“ 
mehr hilft und man ſich auf allrs geſaßt machen muk“. Die alte 

Dame in ihren Schmerzen ſo leiden zu ſehen, tat mir ſo weh und 

ſo ſuchte ich mir in den Zeitungen Mittel cuf, relp. Inferate, 

welche das Lelden zum mindeſten lindern vermöchten. Unter dieſen 

ſond ich nun auch Togal und es war reſp. wirkte wie ein 

Wunder. Die erſte Probeflaſche linderte ſchon dit Schmerzen, nach 

der zweiten konnte die alte Tame. die nicht mehr zu gehen ver⸗ 

mochte. ſchon das Zimmer verlaſſen und nach der 9 ben und 4 ten 

Vrobe iſt ſie geheilt, und geht heute alleinl wie vor Jahren. ſogar 

durch die verkehrdreichſten Straßen Hamburgs und Altonak.“ 

Gbenſo wie bei Jachias wirkt Topal erfahrungegemäß prompt dei 

Gicht, Hexenſchus, Rheuma. Schmerzen in den Gelenken und Elie⸗ 

dern, ſowie bei Nerven- und Kopfſchmerzen. Hervorragende Aerzte 

verorbnen Togal-NLabletten. In allen Apotheken erhältlich. 
(8802) 

  

  

Sicteffegne nng beͤchtanhhunessHypgmwnn,Dlbohe 
ꝛ‚j%) Ab Danꝛig ſeden Mittwoch u. Sonnabend vorm. 10.30 Uhr. Ab Loppot caur det genmpem ateg vorm. 11.30 Uhr. Ab Swinemünde Extrazuge nach Berlin. 

Fahrkarten- und Bettkartenverkaul: NMorddeutscher LIoyd, Nedenassung Danzig. Hones Tor, Lel. 1777. 
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Der Sternſteinhof. 

Eine Dorſgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

(Fortſetzung.) 

Am Abend. wo die Zwiſchenbüheler Buben von der Stellung 

dem Abende. wo die Zwiſchenbüheler Buben von der Stenung 

heimkehrten., ſah ſie ihn zum erſten Male wieder; er ſtand., ferne 

von ihr, mitten in der larmenden Schar, den, Hut mit dem 

Sträußchen weit aus der Stirne gerſikt und ſchrie als einer der 

Lauteſten. Ein Burſche mochte ihn auf die Anweſenheit der Dirne 

auſmerkſam gemacht und zu necken begonnen haben, denn plötzlich 

klatſchte er ſich auf das rechte Vein und drehte ſich auf dem linken 

herum und kehrte ihr den Rücken zu. 

Fruͤh am Morgen daraul holten die Schwenddorſer Buben den 

Tont vom Sternſteinhof ein, um gemeinſam nach der Stadt zu 

zichen. wo ſie rinkaſerniert werben ſollten. 

Wenn anders eine ganz unvernanftige Auſtrengung der Stimm- 

bänder durch Schreien, Jauchzen und Singen auf eine ſrohe Seelen⸗ 

ltimmung ſchlieben läßt, ſo woren di⸗ jungen Leute. walche da den 

Orti verlienen, die zufriedenſten, glüͤcklichſten Menſchen. Ten 

Maller Simerl von Schwenkdorf rit vermutlich nur die Fröhlich⸗ 

keit ſeiner Kameraden mit, der Anlaß, den dieſe zur ſelben hat“ , 

ſehlte ihm, ſeinen Hut zierte kein Siräußchen. denn ber Arme hutte 

ſich vier Wochen vor der Stellung auf einer Hochzeit beim Freuden⸗ 

ſchießen den Daumen der rechten Hand zerſchmettert. ⸗So lommt 

mancher oft ums Schönſte, klagte er ſeinen ſcheidenden Freunden. 

Als der Zug eine Strecke weit außer Ort war. erhob ſich unter 

einem Buſche am Wege eine Dirne und erwartete das Herankom- 

men der Rekruten. ů 

Toni erkannte Gelene. 

„Du,“ ſein Nachbar ſtieß ihn mit dem Elbogen an. Wir 

ſcheint, da kriegſt was mit auſ den Weg., ich glaud aber nit, daß es 

àu Bußt ſein wird.“ — 

Loni zoß den Mund breit und blinzte pfiftig dazu. Ah. was!“ 

ſagte er. „Geht nur voran, ick hol ench bald ein.“ 

Er blieb ein paar Schritte zurüg. 

FPerner Saltropa, internattonales Relse- und Verkehrsbürd G. m. b. H., Danzig. 

  

Die Woranſchreitenden ſtreckten unter Scherzreden die Arme 

getzen die Dirne, ſie am Kinn oder um die Hüſte zu faffen, aber 

ſie lief an ihnen vorüber, auf den Toni zu. 

Als dieſer ſie herankommen ſah, da fiel ihm doch ihre Schönheit 

ins Kuge und ihr Verluſt auf daß Herz. Nur die verweinten 

Augen, das vergrämte Geſicht, das Gejammer und Geklage hatte er 
gekürchtet und gemieden; wie ſie aber jetzt ſich ihm näͤherte, zwar 

mit böſem Geſchau und zornroten Wangen Doch ſo ſtramm und 

entſchloſſen. da zuckte es ihm in den Händen. diele inr entgegen 

zu ſtrecken, ſic an den ihren feſtzuhalten, zu fragen, ob ſie ihm 

treu bleiben wolle, dieweil er ferne ſein, ihr zu ſagen, daß nichts 

verwöge. ihn von ihr abwendia zu machen und wie dann ja alles 

doch noch gut werden würdel ů‚ ů 
Denkend, wie das die Dirn überroſchen müſſe, die ihm jetzt ganz 

erregt und wild nahe trat, dͤfnete er lächelnd dit Vippen. 

Da ſtand ſie hart an ihm. „Schuft!“ ſchrie ſie und ſpuckte ihm 
ink Geſicht. 

Aufſtͤhnend holte er mit der Fauſt auk. aber das Nädchen 

wich flink zurtick und lief eilig cegen dar Dorf. ů 
Er hörte das laute Gelächter ſeiner Ramnexaden, die in einiger 

Entfernung ſtehen blicben, da fuhr er ſich mit dem Kermel der 
Jacke lber das Geſicht und begann vor Zorn zu weinen, datz es Uhn 

ſchütterte: aber bald ermannte er ſich, und eilte auf die Wartenden 
zu. „Worwärtst“ ſchrie er. „Das ware (iberſtanden! Lacht's nitt 

Waß wil mer denn machen gegen ein Weibsdild? Das muß mer 

ſich gefallen laſſen, und jeder don euch leidet gern, daß ſo a Sauberr 
ihm darum doͤſe wurde, weil es Em vorher zu gut geweſen warl“ 

„Recht haſt. Loni, neiden tun ſie dir es, weiter nixl“ rief der 

Müller Simerl und ſtimmte an: 

„Ei meingerl — ſagts Dirndel — bin ich dir hitzt z'ſchlecht? 

Hoiöh, hoidh, hoderol 
Und früher. du Nauber, ba war ich dir rocht! 

Sotöh, hoidh, hodere! 
Der Bub der ſagt drauf: in liegt mehr hißt nir mer drem. 

Hoidh, hvikh. hoderv! 

Weil ich dich, mein Schaherl, ſchon auswendig kann! 
Holsh. hoißh. hoderol“ 

Grlnes Tor. — Teiegr.-Adr.: Baltropa. — Telefan 1738. 

  
  

Der Sänger begann nun, ſich über die Freuden der Liebe in 

jener naiven Anſchaulichkeit auszulaſſen, die man heutzutagt nur 

noch dem unverdorbenen Volte oder einem altteſtamentariſchen 

Aünigt nachſicht. Unter dieſem zarten, ſinnigen Liede, beſſen Jobler 

die Burſchen begeiſtert uniſono gröhlten und fiſtelierten, ging es 

des Weges weiter. 

Helene war in ſliegender Haſt dürch das ganze Dorf gerannt. 

bei ihrer Huite angelangt, warf ſte lich auf die Schwelle nieder 

und lag, unter krampfigem, ſtohendem Geſchluchze laut heulend. 

Die Türe hinter ihr öffnete ſich und die alte Zinshofer flüſterte 

„Dummes Ding, lomm herein, lomm herein, mach kein Auffehen.“ 

Oelene ſchüttelte heſtig den gopf und wehrte mit den Armen ab. 

Lange lag ſie, gerüttelt, das Herz. wie unter einem furchtbaren 

Druücke, angſtvoll hämmerud. ihrer ſelbſt nicht Herr: dann ſehite fie 

ſich auf und ſtarrt vor ſich kin, Uber den Väach, wo hinter den 

Weiden die grüne Matte aufftieg. Sie hielt den Blick; unter ge · 

jenkten Lidern, nuch dem Fuße des Hügels gerichtet, keinr Wimher 

zuckte empor. um verſtohlen nach dem Kamme zu ſehen, ob dort 

noch baß Geheft ſtünde. 
Sie kehrte ſich ſeuſzend ab. Zlächtig üireitte Ur uònge die Rach⸗ 

—      

  

mit der ſie ſich Üͤber die barhütte, darn beſchastete es die 

Weile nachſinnend geſeſſen, Stirne ſtrich. Nachdem ſie eine gera 

hob ſie den Kobf und blickte unbehenmnen wie ein Rind, das eine 

Züchtigung vom vorigen Tage ud aien. Sie zog das rechte 

Bein an ſich, lockerte den Schuh und nahm ihn ab. Mit dem A⸗ 

ſaße ſcharrte ſie kleine Kieſel aus der Erbe und ſchnellte ſie mit der 

Spitze der Lohle gegen das Vorgirtchen der Nachbarhuätte. Sit 

trieb diejes Spiel mit Elſer und ſah jedem Steinchen nach, wie nah 

es fiel, oder wie weit es traf, bis ek ihr zuletzt gelang, paarmal 

bintereinander Steine in des Nachbars Garten zu werſen, die ſie 

  

raſchelnd durch die Büſche hleiten hörte; da paßte ſie ßich den Sckhuih 

wioder an. erhob ſich und trat in die Hulte. 

ortſetzung ſolgt.) 
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Aus den Gerichtsſälen. 
Wir find dieſenigen, die Sleutrn ßahlen.“ Der eftcurnteut 

Gans Totattr in Tantig hatte ſich vor em Schetfengtricht wrzen 

Pehrnuun und Aliderondck grpen dir Staalimwaält zit ver⸗ 
antoπn. Er mechte einem onbern Potet nüchtliden Peſuch, und 
als er mrinent ſeint Ceinmanderung antrat. mat rt oOuf ker 
llaßt Lär. „ Pptizet rrinuhnte ihn un Muhe. boch du Pueßen 

lit rutt Pit un. Tyr AnnrRaätt meinte: Ahr 
konnmi miy ubergaunt mnr Mmuir ſind dutenther, die Eicurrn 
zühlen, Mr ſebt nur von u1 

veht unk die Rinztr Leet kebt Zhi rocht 
antert brtanlalEn.“ Etäwurbe dann ab 
Hand tüütrtt FSir Poltzei utrrnuhm unn ihrcrieiln bas 
laſlen dieb as cetiüAt trfat nit cetf t Pelketrate h. 
IPtau ** Aindr LtEnR 

Ler Totbehand tiner eu, Ei beim grotßer Umſange de: 
Pirbit uün Klrtel, iH rine Antſüyibung 
ER W 
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kumt Ich werde dar 
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Tuntlaer ange⸗ 
* Tutend Lalcrntachrr. dit der inter⸗ 

ulttun nellenen martr einen Leii krt Tattentüter 
aätt Erwinn. Tit Straftammer verurtetitt ihn wegen 

n bas Urteit LTul Cber⸗ 
bet Mehitzes 25 Euin Wurde 
m Aungefrantrh, tnuttet anden die 

K ULAuHrMnDEA earrn ürrreht der 2 K 

„huuutn unberr bat „π AAüunludcr in dem Srrüttren 
karnitn gehehlen vtin Ei rretineit mii! 

Aur Annahme et Tathrtionbes der behltrri geuup: 
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Relchsugendiag des Zentralverbandes der 
Angeſtellten. 

g h bie extte! 
Arilclllun flats. 
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Wiſent gellte ih drr Judent 
GewrkſchaltPtongträes 

Vrrtrelet mit allru Atatte 

MUterrbluß zelinm von Fem d 

Abritsgert gearr. 
ü heht var, Laß die Weeel 
kertet zufammen meider 
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Gaär cinzutretien 
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uewertſchalten marſchiert wit 377 Beirtebsräten an erſter Stelle, 
Den ſriien Gemerttchalten ſolgt dir im Meſten peinr bart ſturk ver⸗ 

treiune Frrit AUrbriternulon mit 135 Mandaten Die Chrklidn 
zäͤhlen 108. Die Shabifaltſten nl., die Polniſche Werizisverctnmung 
2i, dir verrinimten Kommuniten — u1 und dit Hiricx de⸗ 

trVSErtt. 
Wükummunüäſttiſcht 1 „„ä„ä„ 3uGsS Sciocht⸗ 

enlößendts Auübertue P 

Volkswirtſchaftliches. 
Ter achit dieuliſche Eceſchiffahrtttag. LTer vom NPeunt 

Nautltichen Wririn äund vann Verkand deuliſcher Sceſchiftervereint 

Kiabtiblent cchte, Neulft Cerſchlllahrtttag wurdt anm 7 
in der Aulg ber Perlinet Pane! „iniir von bem Mornßendeu, 
Senatur Timper-eulet esbifnet, E: Generaldirektor ber 
ahi Weheitnrr Ciaäirra Lal Tr. Cuno, ſpruch über der 
Wüf Gientban uhtenet „„ ödftotte, der zeil der 
Wrsberherhlellung der Peutichrn 1Ait Mberhaupt in rüüglcin 

Antunmrahnaß ithe., Can Aitet in Leige busl Mxber⸗ 
Stn der austn otichen gnen nut zegernd zeigr uich Pie 
Er. 
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Wauthnahungen de. 
ih. Iüiteun ſeüt 
Lem Arirge wiei! (Gber ⸗Ü 

kanzhſiſchen, jaranilcken ulm. 
Len und nur Goßſervlerungt- 

us uniert Schilfe enwählieth auf 
vermen àurütkverlauft, Ferner 
p migen Annahme, in der 

welt ſich neüidrück⸗ 
Rur dieit Stei⸗ 

neuttilhy 
Mülkſicht oni die 
man die olten 

WWealt überllühlicerweite, auf 
die Auit 
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Plandleiher kaun heute leimter wie 
men, bie ihn mit dem Geſetz 
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krtaarn äim 
e aing aufe“ 

erklärte, Ras er ein ürbßeres Tar⸗ 
b r Emen larſchäſtewrrhiel ein ⸗ 

u pnn lahm Mk. brei 
Derte van Mf. zu erhland 
V Geichalt kin umer der Bod 

ur Leßiitmationen und die Raktura uber 
nae. WDach kurzer Zeit czin S. mit 

chiwere ſtiſlen ableben und in die Ce⸗ 
n bringen. Mis dieſer aue, die Lenitt⸗ 

Muacle, vrklärte der angebllette Silbernerg, 
g die Papicre detgeffen babe. Er wolle dieſe 

en Morpen in aller Frühe zur Stelle bringen. da ſWer 
clel aüwn um in Kyr einlsten mü Ter Angellagte war 

denh karim berest al 
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tym Verhallen des Ungetlagten etn Anſich'ringen einer geſt hlenen 
Sacv, allo rine Hehlerri- uur L. wurde vum Scheffengericht. 
nochbenm er 4 Monnte in Unterſuchungthaft grſeſſen hatte, zu 21, 
Jahren Gctöngnit und 8 Jahren Chrverluſt verurteill. Hieigegen 
lenten dir Rectttaumeitt Bernjung ein und machten vor der Sttaf⸗ 
lammer arſtet dahß Paon Merfahren gegen den Angellagten, nur 

v radezu eiur Unatheuerlichteit dorſtellt. 
U des M. Kuriſtiſch ſchlimmſtenſalls alt 

uiig bezwd. Verſinch aufzulaflen, eine verſuchte 
Mroßtos tei. Tas Gericht ſchlaß ſich auch dieſen Aus. 

ſuhrungen am unk erkunnte nuf Frriſprrchung auf Foſten der 
Slaatslalle. 

Gin geheimnisvellts Verbrechen iſt nuct eu: Jahren jept in 
Atulinahanlen wiſcetläart wardrt. Nort wohntt ein Bergarbeiter 
iüt ktintt Krau in einer Rolunv. die aus Zweiſamllienhäufern 
WWie Eines Tones vor Jahren, verichwand die Frau. Der 

ber Wealln nach ihrer poluiſchen Hreimat 
e er lat!, die Grau ſri in Polen peſtorben. 

den gu verſchafſen, die ihm eine 
Vor elniger Zeit fiel nun der zweiten 

Nebrklrller ihres Hauskellers ver⸗ 
nn des Lellers land man in einer Tieſe 

„ ber ertten Zran vergraben vor. Jeht 
Er behauptet, daß er die Frou 

b orfen und dann unten imn 

zen habe. 

   

  

    

     

  

         

      

   
    

    

      

   

  

   

von 11 
utee ber: 2 

zum Jubilaum der Ginführung 
n kolorterte Inbſläumsmarken 

Die eneltelen Kolunlen wuven neue Poſtwert⸗ 
geicen auk % Walta uuD Eibraltar, — fiült Fronzöſiſch-Ehrien 
ſen WMarten mit kteinahctien Nolkzwoſen vorgeſchen. — 

anien hat aus Aulatz bes neu eroffneten Lulwerkehrt zwiſchen 

Sbauien und Mardklto Marken mit einem Luſtſchlſf eingelührt. 

der e Ede⸗Kuſechtungigrund. Eine intrreſſante Eniſcheidung lag 
Dicker Taye deut, nceklenburciſten Oberlandesgericht ob. Gin⸗ 
Chfrau wyr auf Lalung ihrrs Eheverhöltniſſes klagbar geworden 
oder hatte zutreflend⸗n, vie Kechtsgültigleit ihrer Ehe ungrfochten. 
Die Aünſccttung grundeie ſah unſ die Verweigerung reſp. Un⸗ 
möcglilleit der Erfüllunß der ehelichen Verpflichtung durch den 

nn. Ter Ghelrut war die Impotenz detz Mannes vor derEhe⸗ 
unſ llicht bekannt und ſie ertläarte, daß ſie die Ehe in bieſem 

äre. TasCberlatdesgericht kam zu ſolgen⸗ 
eine durch Sitte und Geſetz ge⸗ 

i1 zwiſchen Mann und Weib an 
Leikcnihei Eigenſchalten erfordert, welche 

ngen des Geſchlechtslobens bilden, ilt 
ſelbtverktündlich. Tie bei Gingehung der Ehe vorhandene 
Faucernde Veiwothnung inleil des einen Gatten beroechtigt 
dohe rden anderen, der diele 00 nicht geltaunt hat, zur 

iechtung der ſe S 1333. Der anfechtende Gatte hat 
ſolche li Eilleuſchaften des anderen Telles ge⸗ 
ihn bei Kennintk der Sachlage und bei verſtändiger 

digunn der der Ehe von der Eingehung der Ehe abge⸗ 
balten haben würtes. Tuiet anerlannte Rechtsſatz gilt aber 
nicht bloß von dor ablrlulen Beiſchlaktsunfähigkeilt, ſondern auch 
von der hier tn! ſtehruden relativen mupotenz. Auch hier 
lienl, wie die breijahrigen Enthaltung von einem 
nurmuten aolell. „Fcrlehr zeigt, ein hauerndes Hindernis 
kter eint naturgemdtes cheliches Zulammenleben vor, Es kaunn 
micht darauf unteumen. ub dieſes Hindernis den Beklagten ab⸗ 
halten würde, überbaupt cine normale Ehe zu führen, es tommit 
darauf an, daß der Vetlegte gerade für die Ghe, die er einge⸗ 
gangen iſt, untauglick iit. ise Klägerin hat urſprünglich die 
Gheſcheidengsklage erhoben. erſt in der Verufungzinſtanz iſt fle 
zur Arſechtunttsklage ulurgegangen. Das iſt nach J0DO. §§ 614. 
61⁵ zuläſſig. hergt. &G.. 53, 310. Ihre Anfechtung iſt nach dem 
Erfagten begründet. In ſfrage kommt nur noch. ob die 
Anſechtung rehgeitig erhoben iſt, d. h. innerhalb der in B&. 
F 19880 beſtimmt:en Friſt von ſochs Monaten von dem Zeitpunkt 
Eb. an Welchem der antechtende Gatte den Irrtum erkannt hat— 

Miech dieß iſt zu bejahen. Die he war daher unter Velaſtung des 
Aeklagten mit den Koſten des Verfahrens für nichtig zu erklären. 
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WSerster Fachleute habe ich cint voll⸗ 
gor Innen: ume mei Oesd 
namentlich meine langjähtige. 

ändige Neugestullung zunächst 
äattshauses vornehmen lassen, die jeden Resucher, 
treue Kundéschaft, auis angenchmste BBerraschen wird. 

Lichte Räumeée — bequeme Verkaufsstände 
dielen jetrt dle Vartolle einet 

Herren- u. Knabenkonfektion 
Anzüge in anen Farben u. Pteislagen, fulie Verarbeil. 

Patetots, Covercoats, Ulster cse Formen 

Beinkleider, Westen, moderaste Murter 

Knaben- und Jungtings-Anzüge 
Elnsegnungs-Anzüge 

Melune Konfektian 

serglältigen Wahl beim Einkaul von 

Herren-Artikel 
Oberhemden, Lag- und MKachthemden 
Krawatten, Selbsibinder, Gamaschen 
Kragen, Manscheiten, Servietten 
Hosenträger, Stöcke, Schürme 
ITtlkotagen, Socken 
Hüte. Müthen, Klapphüte 

inlolge- Selbetberztellung. 1i 

unerreichi an Büte unt Proiswürdinkeit! 

SEExIAI-Ablellung: Elegante Mass-Schneiderei 
Lupene Zuschnciderei 

Jeuermam lat hötiichat oingele       
kür die vorwohmesten Anseprucho 

ae Anon ohne jedan 
es ru überzeugen, 

Dmsig 
ö Non Engelle! 

(201⁷  



  

Der kleine Vogel. 
Aon R. v. Bolkmann⸗Leander. 

Em Mann und eine Frau mohnten in einem hübſchen 
fleinen Hauſe, und es kehlte ihnen nichts zu ibrer vollen 
Glückſeligteit. Hinter dem Hauſe war ein Warten mit 
ſchönen alten Bäumen, in dem die Frau die leltentten 
Pflanzen und Blumen zog. Eines Tages ging der Mann 
um Garten ſpazleren, ſreute ſich über die herrlichen Gerüche, 
welche die Blumen ausſtrömten, und dachte bet ſich ſelbſt: 
Was du doch für ein giäclicher Wenſch biſt und für eine gute, 
hlͤbſche, geſchickte Frau haſt! Wie er das ſo bei ſich dachte, 
da bewegte ſich etwas zu ſeinen Füßen. 

Der Menn, der ſehr kurzſichtig war, büctte ſich und ent ⸗ 
dickte einen kleinen Vogel, der wahrſcheinlich aus dem Neſte 
geſollen war und noch nicht fliegen konnte. 

Er hob ihn auf, beſah ihn ſich und trug ihn zu ſeiner Frau. 
„Herzenefrau.“ rief er ihr zu, „ſch: habe einen kleinen 

Nogel geſangen: ich glaube, es wird eine Nachtigall!“ 
„Lieber garl“ antwortete die Frau, ohne den Vogel auch 

nur anzulehen. „Wie ſoll eine junge Nachtigall in unſeren 
Gorten kommen? Es niſten ja keine alten drin.“ 

„Du tannſt dich darauf verlaſſen, es iſt eine Nachtigall! 
Uebtigens habe ich ſchon einmal eine in unſerem Garten 
ichlagen hören, Das wird herrlich, wenn ſie groß wird und 
zut ingen beglnntl Ich höre die Nachtigallen jo gern!“ 

„Es iſt dock keine!“ wiederholte die Frau, indem ſie immer 
noch nicht auſſah: denn ſie war gerabe mit ihrem Strickſtrumpf 
beſchäftigt, und es war ihr eine Maſche heruntergefallen. 

„Doch, doch!“ ſagte der Mann, „ich ſehe es ſetzt ganz 
genau!“ und er hielt ſich den Vogel dicht an die Naſe. 

Da trat die Frau heran, lachte laut und rief: „Männchen, 
es ilt ja bloß ein Spaßtz!“ 

„Frau,“ enigegnete hierauf der Maonn und wurde ſchon 
etwas heftig, wie kannſt du denten, daß ich eine Nachtigall 
gerade mit dem Aliergemeinſten verwechſeln werde, wos es 
gibt! Du verſtehſt gax nichts von Naturgeſchichte, und ich 

babe als Knobe eine Schmetterling- und eine Köferſamm⸗ 
lung gehabt.“ 

„Aber, Mann, ich bitte dich, hat denn wohl eine Noch⸗ 

ligall einen ſo breiten Schnabel und einen ſo dicken Kopf?“ 
„Jawohl, das hat ſie; und es iſt eine Nachtigall!“ 
„Ich ſage dir aber, es iſt keine; höre doch, wie er piepft!“ 
„Kleine Nachtigallen pieplen auch.“ 
Und ſo ging es fort, bis ſie ſich ganz ernſtlich zankten. 

Zuletzt ging der Mann ärgerlich aus der Stube und holte 
einen kleinen Käftg. 

„Daß du mir das eklige Ding nicht in die Stube ſetzt!“ 
rief thu die Frau entgegen, als er noch in der Tür ſtand. 

„Ich will es nicht haben!“ 
„Ich werde doch ſehen, ob ich noch Herr im Haufe vin!“ 

antwortete der Mann, tat den Vogel in den Käfig, ließ 

Amelſeneier holen und fütterte ihn — — und der kleine 

Vohel ließ ſich's gut ſchmecken. 
Belm Abendeſſen aber ſaßen der Mann und die Frou 

jeder an einer Tiſchecke und ſprachen keln Wort miteinander. 
Am nächſten Morgen trat die Frau ſchon ganz früh an 

das Bett ihres Mannes und ſagte ernſthaft: „Lieber Mann, 

du bift geſtern recht unvernünftig und gegen mich ſehr un⸗ 

freundlich geweſen. Ich habe mir eben den kleinen Vogel 

noch einmalbeſehen. Es ilt ganz ſicher ein kleiner Spatz: 
erlaube, daß ich ihn fortloſſe.“ 

„Daß du mir die Nachtigall nicht anrührſt? rief der 

Mann wiltend und würdigte ſeine Frou keines Blickes. 

So vergingen vierzehn Tage, Aus dem kleinen Häus⸗ 

chen ſchienen Glück und Friede auf immer gewichen zi ſein. 

Der Mann brummte, und wenn die Frau nicht brummte, 

weinte ſie. Nur der kleine Vogel wurde hei ſeinen Ameilen⸗ 

eiern immer größer, und ſeine Federn wuchſen zufebende, 
als wenn er bald flügge merden wollte. Er hüpfte im Küfig 

Unher, ſetzte ſich in den Sand auf dem Boden des Küfigs, 

zog den Kopf ein und pluſterte die Federn auf, indem er ſich 

chüttelte, und piepſte und piepſte — wie ein richtiger junger 

Spatß. Und jedesmal, wenn er piepſte, fuhres der Frau wie 

ein Dalchſtich durchs Herz.— 

Eines Tages war der Mann ausgegangen. und die, Frau 

ſaß weinend allein im Zimmer und dochte darüber nach, wie 

glücklich ſie doch mit ihrem Manne geiebi habe; wie pergnſigt 

ſie von früh bis zum Abend geweſen ſeien und wie ihr Mann 

ſie geliebt — und wie nun alles, alles aus ſet, ſeit der vec⸗ 

wünſchte Vogel ins Haus gekommen. 
Plötzlich ſprang ſie auf wie jemand, der einen ruſchen 

Entſchluß faßt, nahm den Vogel aus dem Käfig und ließ 

ihn zum Fenſter in den Garten hinaushüpfen. 

Gleich darauf kam der Mann. 
„Lieber Mann,“ ſagte die Frau. indem ſie nicht wagte, 

ihn anzuſehen, »es ilt ein Unglück haſiert: den kleinen Vogel 
hat die Katze gekreſſen.“ 

„Dir Katze gefrolſen?“ wiederholte der Maſm. indem er 

ſarr vor Entſetzen wurde. „Die Katze gejreſſen? Du lur: 
Du haſt die Nachtigall ablichtlich fortgelaſſen! Das hötte ich 

dir nie zugetraut. Du biſt aine ſchlechte Frau. Nun iſt es 

für ewin mit unferer Freundſchaft aus!“ Dabei wurde er 

ganz blaß, und es tralen ihm die Tränen in die Nutzen. 

Wie dies die Frau ſab, warbe ſie auf einmal ume., daß 

jie doch ein recht großes Unrecht getan babe, den Vogol ſort · 

uulaſſen, und laut weinend eitte ſie in den Garten, unm zu 

ſehen, yd ſie ihn vielleicht doct nach fünde und haſchen [ämite. 

Und richtig, mitten auf dem Wege hüpfte und flatterte das 

Nögelchen: denn es konnte inimer woch nicht ordentlich fliegen. 

Da ſtürzte die Frau auf dasſelbe zu, um es zu fangen, 

aber das Vögelchen buſchte ins Bert und vom Beet in einen 

Buſch, und von bieſem wieder unter einen andern, und die 

   

    

  

Frau ſtürzte in Hrer Herzensanght binter uhm her. Gle zer⸗ 
lrat die Beete und Blumen, ohne im geringſten darauſ zu 

achten, und jagte ſich wohl eine halbe Stunde tang mit dem 
Vogel im Gorten derum. Enblich erhaſchte ſie ihn, und 
purpurrat im Geſicht und mit Laus, verwlidertem Haor kam 
ſis in die Stube Zurück. Ihre Kußen funkelten vor Freude, 
und ihr Herz klopfte heftitg. 

„Goldner Nann.“ buge ſle, ich habs dis Nachtigull wie⸗ 
der aaleſen. Sel' nicht mehr doͤſe: es war häblich 
von mix! 

Da ſah ber Wann ſeine Frau zum erſten Mole wieder 
frrundlich on, und wie er ſie anſah, meinte er, daß ſie noch 
nie ſo hübſch geweſen wärr wie in dieſem Augenblicke. Er 
nahm ihr den kleinen Bogel aus der Hand, hielt Uhn ſich wie⸗ 
der dicht vor die Naſe, beſah ihn ſich non allen Seiten, ſchüt⸗ 
telte den Kapf und ſagte dann: „Kindchen, du hatteſt boch 
recht! Jetzt lehe ich's erſt; es ilt wirklich nur ein Spatz. 
Es iſt doch merkwürdig, wle ſehr man ſich täuſchen kann.“ 

SSSSSSESDSESESESESEEM 

Lied der Arbeit. 
Ungezählte Hände find berell. 
ſtützen, heben, ktagen unſre Zeil. 
Zeder Urm, der ſeinen Amboß ſchlägt⸗ 
Iſt ein Atlas, der die Erde trägt. 

Was da furrt und ſchnurrt und klirrt und ſtampft. 
aus den Eſſen glühend loht und dompft. 
Rderraſfeln und Maſchinenklang, 
iſt der Arbeit mächtiger Geſang. 

Tauſend Rüäder müſſen ſauſend gehn. 
Tauſend Spindeln ſich im Krelſe drehn, 
Hämmer dröhnend fallen, Schlag um Schlag. 
daß die Well nur erſt beſtehen mag. 

Tauſend Schläfen müſſen flebernd glühn, 
abertauſend Hirne Funken ſprühn. 
daß die ewige Flamme ſich erhäll. 
Licht und Wärme ſpeudend aller Well. 

Karl Dröger. 

SMDSSDSSDDDED 

„Männchen,“ erwiderte die Frau, „du ſagſt das bloß mir 

zullebe. Heute ſieht mir der Vogel wirklich ſelbſt ganz wie 

eine Nachtigall aus.“ 
„Nein, nein!“ fiel ihr der Mann ins Wort, indem er den 

Vogel noch einmal beſah und laut lachte, „es iſt ein ganz 

gewöhnlicher — Gelbſchnabel.“ Dann gab er ſeiner Frau 

einen herzhaften Kuß und fuhr fort: „Trag Uhn wieder in 

den Garten und loß den dummen Spatz, der uns vierzehn 

Tage lang ſo unglücklich gemacht hat, fliegen.“ 

„Nein,“ entgegnete die Frau, „das wäre graufaml Er 

iſt noch nicht recht flügge, und die Katze könnte ihn wirklich 

kriegen. Wir wollen ihn noch einige Tage füttern, bis ihm 

die Federn noch mehr gewachſen find, und dann — dann 

wollen wir ihn fliegen loſſen!“ — 
Die Moral von der Geſchichte aber iſt: wenn ſemand 

einen Spatz gefangen hat und dentt, es ſei eine Nachtigall 

— ſag's ihm beileibe nicht: denn er nimmt's ſonſt übel, und 

ſpäter wird er's gewiß von ſelbſt merken. 

  

Der Tee. 
Von Heinr. Heine. 

Der Schauplaß der Geſchichte, die ich jetzt erzählen Will, 

lind wieder die Bäder von Lucca⸗ 

Fürchte dich nichi, deutſcher Leſer, es iſt gor keine Politin 

darin, fondern bloß Philoſophle, oder vielmehr eine philo⸗ 

ſophiſche Moral, wie du es gern hoſt. Es iſt wirklich ſehr 

politiſch von dir, wenn du von Politik nichts wiſſen willſt, du 

erführeſt doch nur Unangenehmes oder Deinütigendes. ine 

Freunde waren mit Recht Über mich ungehalten, daß ich mich 

die letzten Jahre faſt nur mit Politik beſchäftigte und ſogar 

politiſche Bücher herousgab. Wir leſen ſie zwar nicht“, lagten 

ſie, „aber es macht uns ſchon ängſtlich, daß ſo etwas in Deulſch⸗ 

land gedruckt wird, in dem Lande der Philoſophie und der 

Poeſie. Willſt du nicht mit uns träumen. lo wecke uns wenig ⸗ 

ſſens nicht aus dem fütßen Schlafe. Laß du die Polilin, ver⸗ 

ſchwende nicht daran deine ſchöne Zeit. vernachläſbge nicht dein 

ſchönes Talent für Liebeslieder, Tragödien, Novellen und gebe 

uns darin deine Kunſtanſichten oder irgendeine gule philo; 
lophiſche Moral.“ ů 

Wohlsn, ich will mich rubig wie die andern aufs 

träumeriſche Polſter hinſtrechen und meine Geſchichte erzählen. 
Die philoſophiſche Moral, die darxin enthalten ſein ſoll, beſteht 

in dem Sotze: daß wir zuweilen lächerlich werden, können ohne 
im geringſten ſelͤſt daran ſchuld zu lein. Eigenélich follte ich 

bei dieſem Satze in der erſten Perſon des Singularie ſprech ꝛn 
— nun ja, ich will es, lieber Leſer, aber ich bitte dich, ſtimme 

t ein in ein Gelächter, bas ich nicht verſchuldet. Denn iſt es u 
Fne ne Schuld, E ich einen guten Geſchniack hade und daß 

guter TLee wir gut ſchmeckt? Und ich bin ein danäbarer Menſch 
und als ich in den Bädern von Qucca war, lobte ich meinen 

Hauswirt, der mir dort ſo guten Tee gab, wie ich ihn noch nie 
getrunken. 

Dieſes Loblied haite ich auch bei Cady Wadlen, die mit mir 
in demſelben Hauſe wohnte, ſehr oft angeſtimmt, und dleſe 
Dame wunderte ſich darüber, um ſo mehr, da ſio, wie ſie Klagte, 

hh, allen Bittens von unſerm Hauswirt keinen guten ee er⸗ 
halten konnte und deshalb genötigt war, ihren Tee per Eſtaffette   aus Livorno kommen zu laſien.   

Der iſt aber hhumiich:- lehte ie Hinzu und lächelte g5. , — I„ 

vlel'ie u“, erwiderte ich, „ich wetie, der wehigt Keach 

Die Damen. die zufällig gegenwärtig, werden von mir 
zum Tee eingeladen, und ße berſprochen, des anbern Tages 
Am e auf jenem heiiern Hügel zu erſchelnen, wo man 
10 traul klammen ſitzen und ins Tal hinabſchauen kann. 

Die Stunde Kam, ſchen gedecht, Buttebröcchen ge⸗ 
ſchnitten, Damchen veranügi end — aber es kam hein Ar. 

Es war lechs, es wurde hald ſieben, die Abend 
ringelten ſich wie ſchwarze Schlangen um die Füße der 
die Wälder dufteten immer fehnſüchtiger, die Vözel 
immer dringender —, aber es Ram kein Tee. Me Sonnen- 
ſtrahlen beleuchteten nur noch die Haupter der Berge, und ich 
machte die Damen darauf aufmerkſam, daß die Sonne ver ; 
annen ſcheide und ſichtbar ungern die Weſellchaft ihrer Milt⸗ 
onnen verlaſſe. 

Das war gut geſagt — aber der Tee kem nicht. 
Endlich, endlich, mit ſeufzendem Geſicht, kam mein Haus⸗ 

wauh und fragte, od wir nich orbett ſtatt des Teer genlehen 
Wwollln! 

„Tee! Tee!“ riefen wir alle inſtimmig. 
i — zwar denſelben“ — ſetzte ich hiniu —= „den ich täglich 

nke.“ 
Von demſelben, Exzellenzen? Es iſt nicht möglich!“ 
—— nicht möͤglich?“ rief ich verdriesli 
Immer verlegener wurde mein Hauswirt, er ſtammelbe, er 

ltockte; nur nach langem Sträuben kam er ＋ tinem Geſtandnuy 
— und es löſte ſich das ſchrectliche Nätſet 

Meln Herr Hauswirt verſtand namlich die bekamnte Kunſt, 
den Lectopf, woraus ſchon getrunken warden, wleber mit vor⸗ 
züͤglich heißem Waſſer V * und der Tee, der mir ſo gut 
geſchmeckt und wovon 
ols der jedesmallge Au, uß von. wſeiber Tee, den meine 
Hausgenoßtin, Lady Woolen, aus Livorno kommen lieh. 

Die Becge rings um die Wälder von Lucca haben ein 
ganz auherordentliches Echo und wiſſen ein lautes Damen⸗ 
gelächter gar vielfach zu wiederholen. 

—— 

Die Verhütung von Kinderträumen. 
Eltern werden nicht jelten an das Vett ihrer Kinder durch 

aufderegtes Weinen der Kleinen geführt, die einen „ſchlinmen 

Traum“ gehabt haben und darüber aufgewacht ſind, Dleſe Er⸗ 

ſcheinung, die manche Mutter erſchreckt, wird mit Recht auf eine 
gewiſſe Erregtheit und Nervoſität zurückgeflührt. Wle man nun 

einem ſoichen Erſchrecken im Traume ani beſten begegnen konn, 
darüber gibt ein engliſcher Arzt und Plychologe, F. R. Maſon⸗ 

Thompfon, Auskunft, indem er die ümeint aß er 

Kinderträume des näheren erbrtert. meint, daß es in 

vielen Fällen möglich ſei, ſelbſt kleinen Kindern klarzumachen, 

daß die Traumſchrecken aus ganz. natürlichen Urſachen ent⸗ 
ltehen, und das Kind. das dies begreift, wirb leichter beruhigt 
jein als ein anderes, das man mit der leeren Redensart 
tröſtet, es, ſei nur ein Traum“. Nach der Anſicht des engliſchen 

Gelehrten hat die moderne Pfychologie als zweifellos erwie 

dah die Urſache jedes Traumes ein verdrüngter Werdale 
Die Träume von Kindern ſind in der Mehrzahl der le 
außerordentlich leicht zu erklären unb zu verſtehen, denn in 

der erſten Jugendzeit fühlt ſich ja das Kind durchaus als 

Seldſtherrſcher und verlangt von der Welt oder jeiner Um⸗ 

gebung die Erfüllung aller ſeiner Wünſche. Wird ihm etwas 
verſagt, ſo löſt dieſer Wunſch dann einen Traum aus. lelne 

Audihche das zum Frühſtück Kommt, und den Eltern mit 
glücklichem Lächeln erzähit: „L zte Nacht habe ich geträumt, 

daß ich vier Butlerbröte zum Frühſtück bekommen habe“, 12 

im Traum die Erfüllung einer Sehnſucht gefunden, die ihm 
in Wirklichkeit nicht defriedigt war, Nun können den Kindern 

gewiß nicht alle Wünſche erfüllt und dadurch alle Träume 

beſeitigt werden. Aber ein großer Teil der Angfworſtellungen, 

die ſich bei den Kindern in Schrechträumen äußern Kann aus⸗ 

jeſchaltet werden, wenn man das Kind ermutſigt, ſich über alle. 

inzelheiten ſolcher Träume auszuſprechen und, beſonders alle 

Tatſachen der Wirklichkeit mitzuteilen, an die der Traum des 

Kindes erinnert. Jebenfolls wird dadurch der Geiſt des Aindes 

langſam von den Schreckvorſtellungen fort zu angenehmeren 

Gedanken gejührt, die ſchädlichen Folgeerſcheinungen der Angſt⸗ 

träume werden aufgehoden, und das Kind ſchläft wieder ruhig 
und glücklich. 

  

Lebensweisheiten. 

Armut iſt die einzige Laſt, die ſchwerer wird, je mehr 

daran tragen. ů 

Unter den Menſchen und Vorsdorfer Aepfeln ßind nicht 

die glatten am beſten, ſondern die rauhen mit einigen 

Warzen. 
ů E 

Die Leiden ſind wie Gewitterwolken. In der Ferne ſehen 

ſie ſchwarz aus; über uns kaum grau. 
* 

Mut beſteht nicht darin, daß mon die Gefahe blind über⸗ 

liehi, ſondern, daß man ſie ſehend überwindet. 

Jean Paul (1763—1825.) 

—ff‚kpkpͤ—‚—ͤ—ͤ——————„—————„——— — 

Humor und Latire. 
Ein Schreckendlind. Hänsehen lournt eines Tages ſpäter als 

jonft nach Hante. „Wy warſt du ſoel. 2 fragte ihn ſeine 

Schw ich habr nur Poſtbote geſpielt: überall in der gan⸗ 

zen Straße had 18t einen Briej abgegeben. —-Woher haft du denn 

dte 2 „Tu weißt doch. die aus der Koymmode, die mit 

Li Mindchen zuſammentgzebunden waren.“ — Er hatie 

dice riefe ſeiner eſter ausgetraßen. — 

Zeiigemäßes Inſerat. Angeſichts des nruen Poſtiariſs ruße 

ich allen meinen Verwandien un elaunmten auf dieſem Wege ein 

herzliches Vebewohl zu! Auauſt Schulz * 
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HA 
waggonweife und kleine Poſlen gibt biͤloſt ab 

Kartoffelverſorgung Danzig 5. 5. 

    

   
   

Festons 153 (eir bieu, älctte, kerte Sticerst Meter 2.25 

Festons in AAEdARHAme. MHandware.ö Meier 00, 2.75        
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I5 „‚“) 5325 Da augenbliällch reichlichere Kartoffel · 
— bochelexante Spachtel⸗ ufuhren zur Verfügung ſtehen, empfehlen 

Schyelzer Mullgarnituren waste.. , 8.50 wir der Bevölkerung in Anbettacht deſſen, Rat und Auskunft 

  

    in wirtſchaſtlichen gen erteilt ollen Frauen 
und Mädchen jeden ich vonß5—7Uhrabends 
Die Frauenkommifſſton der S. P. D. 

4. Damm 7l1, Zimmer 4. 

daß die Vieferungen nur bis 15. April 
verlängert ſind, ſich mit 

Kartoffeln 
ausreichend einzudechen. 

Nach dem 15. April dürften die Zu⸗ 
ſahren für längere Zeit ausbleiben, wo⸗ 

durch möglicherweiſe wieder Knappheit 
eintreten könnte. (3992 

SchweizerMullgarnituren πα -se, 10.50 
Rockvolants 25-0 an brei, i, Madspolame Mter 12. 50 

Fertige Hemden-Garnituren α ese, 17.50 

Ktoppelspitzen-Garnituren IAePe.. l. 85 
Kloppelsplißhen-Barnitur Aree L.45 l.75 

    
  

  

   

   

  

   

Eitte. ſofort bellellenl ̃ 

Der Wahre Jatob 
23 

Einzige, farbig gebruckte humoriſti 2 
eee, .1 liſchrift bi, Sozlal * b 
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Kleine Flugſchriften der 
Seid. Matrosenkragenn vetshet. Fardb. Lesu, 7.50 

      

Batlstkragen —— rerachn bester *— 15 17.50 ö —5 ‚ 

Töll. U. Suittenk o aegene, eswure, NMoniltiſchen Bibliothek: 
— — Df hen fagen reme . 17.50 ů Man Wesen esevies · 7„* 120 

— Robesplerre-Kragen andene, Fuespne .. 25.00 deeie Wenen-nü 120 
— eligionsunterricht oder Moralunterricht 7 I.20 

‚ ů Düe SmtwtGheng det Eres ů. . 1526 
— Beachten Sie bitte Ulisere Fenster! Der Mensch und das Wellal. 1.20 

  

Ueberblic über die Oeschichtt der Ab⸗ 
stammung imKampte mit det Schhpfüungs- 

        

  

Lescn teteteeeee 12⁰ 
Die Abstamtungslehre 1.— 
Doer Bau des Menschen ais Zeugnis für 

veine Vergängenbeint 1.20 
Der Ursprung des Lobeuns. 1.20 
Die Euutklung Lon l'Hanze und Tier . I.20 
Lebensbehkertschurg 
Dauslistische uncz f 

ů— »nschsuʒunx ů 
— WahlzscugennuRu»n&‚&d2. ů 

Antäange des (laubens und heidnische 2 
Grusdlagrs des Chtistemiums .20 

—— b — — — Kann der Monistans emne Religion gosannt 
——5 ů ͤ Vetden 2.40 

Wem es kKemen Cott gibt. was dann 7 . I.20 
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Die Steuervorlage für 1921. 
Ler Senet hat dem Bolksiaae nunmeht din Entwucf zav Rehe · 

zung ber Gintommenlteser für daß Jahr 1931 Zucehen laſlen, Vaß 
dieſer Untwurf und ſeine bevorſtehende Beuatung das Inttreſſe ber 
gelamteu Vevbiterung, beſonbers der werktätigen Schichten auf ſich 

kowenlrirten wird, kiegl in ber Natur der Dinge, Die Steuerfroge 
a ſär des ardeltende Holt ſn längſt zur nackten Gxiſtengtrahe 
geworben. In der Eegründung der Entwurfes logt der at, 
vah der neut Entwwurf „eine organiſche Weiterentwicktlung des 
Ceteßrt in ſogialer Hinſicht begweckt und wäre in dieſem Sinne 
eint Eutlaſtung der llerneren Gintpmmen., elne weitere KHusßgeſtal; 

tüng des Kinderpririlege, eine (erechtetere Veſteuerung der Ehe⸗ 
gotlen, eine erweiterte Eieuerermäſſigung bei tigter 

inungstähintrit und eine Milderung der Borſchriſten über die 
erenlagung nach dem mutmäahlicten Jahrebertrage vorgelehen.“ 

Lanr miit dielt Aurführungen des Senat als zutreffend bezrichnet 
tworden können, mögen unſere Leſer an Hand ber nachflehenden 
wichttalten Stellen aus dem neuen Steuerentwurf ſelbſt ſeſtſtelen. 

Tir Berechnung der Einkommenſtener ſoll im neuen Stener ⸗ 
naclj lolgendem Tarif erſolgen: — 

   

   

   
  M5        

   
      

  

  

80 e weltere 

Einkommen Meuer Üo Marh des Ble zu ebaem 
Stenerſatz Einkommens Einnommen von 

me —— 5— — 
1 600 10 10 8 20⁰ 

3300 150 12 40% 
15⁰ 3³⁰ 15 5 800 
5000 5⁵⁰ 20 10 4⁷% 

10 50⁰ 1460 2 114⁰⁰ 
11 5⁰0⁰ 1650 2*³ 13 400 
15 5⁰⁰ 2 200 20— 16 
16 500 3 0⁰ 27⁷ 20 405 
20 00 110⁰ 28 2⁴ 
24 50% 5280 20 2 0⁰ 
25 500 6 450 8⁰ 35⁴ ⁰⁰0 
31 60 & 10⁵ 5¹ 89 900 
40 000 10 000 32 45 900       

Dir ſteuerpflichtigen Betroge werden auf 100 Mark nach unten 
Abgerundet. Von ausſchlaggebender Wichtigreit iſt noch die Be⸗ 
ſtimmung, daß bie Semelnden lünftig keine beſonderen Siauer⸗ 
zuſchläge zu den vorſtehr en Säßzen erheben bülrſen. Den Kemein⸗ 
ben ſoll hafür ein Drittel des tatſächlichen Steuerertrages zuflietzen. 
leboch nicht mehr als ſle im Jahre 1920 an Steuern ekugezogen 
hMabon. 

Rür die Ehefrau iſt ein Betrag von 900 Mart von dem ver⸗ 
üiruerxbaren Einkummen abzuzichen. Für jeden Kind oder 
jeds andere auf Grund geſetzlicher Verpflichtung unterhaltungs⸗ 
herechtigte Perſon ſollen 5 Prozent des ſteuerbaren Einkonunens 
zeuerfrei bleiben, mindeſtens 700 Mark und Vöchſtens 1500 Mart. 
Jur nur teilweiſe Unterhaltung dieſer Perſonen kommt nur der 
lat ſäͤchlich aufgewendete Betrag in Abzug. 

Pei der Prranlagung ſollen beſondere wirtſchaftliche Verhält⸗ 
nibe, die die Veiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen weſentlich be⸗ 
emträchtigen, dahingehend berückſichtigt werden, daß bis zur Ein⸗ 
ko'nmensgrenze von 10 000 Mart die Steuer eventuell gang. bei 
20 000 Mark bis zur Hälſte und bei einem Einkommen bis höchſtens 
30 000 Mark eventuell bis zu einem Wiertel des Petrages erlaſſen 
werden. Als Verhältniſſe dieſer Art ſollen gelten, außergewöhnliche 
Velaſtungen durch Unterhalt und Erziehung der Linder. durch 
Uaterbalts⸗Verijlichtung gegenüber mittelloſen Angehbrigen, durch 
Krankheit, Körperverletzung, Verſchuldung oder Unglücksfälle. Die 
aut öſfentlichen Milteln gezahlte Erwerbslolcnunterſtüßung und 

Danziger Nachrichten. 
Bürgerliche Einigung zur Verfaſſungsänderung 

Wie wir geſtern vorausſagten, iſt es dem deutſchnationalen 

Senat nelungen, die Deutſche Partei wieder in die Ginheitstront 
des Nürgerblocks einzuſpannen. In der geſtrigen Sitzung des Ver⸗ 

gaffungkausſchuiſſes nahm die Deutſche Partel ihre eigenen Anträge 

teumütig zurück und ſtimmte geſchloſſen für die denljchnationale 

elplution. Wenn die „Danziger Zeitung“ zur Verſchleierung des 

lles der Deuiſchen Partei heute davon fpricht, daßß cs gelungen 

wärt, den Miderſtand der Deutſchnationalen gegen eine neue For⸗ 

Kutierung der Entſchlleßung zu Überwinden, ſo muß dazu geſagt 

rden baß dieſe „vernünftigere Falſung“ einzig und allein in der 

ümſtellung der beiden Abfätze der deutſchnattonalen Entſchließung 

l. Außerdem wurden der Entſchließung einige Sätze zur 

vugztündung veigegeden. Der üdrige Text blieb unveründert. Wenn 
üibſt dieſe kleinen faſt nur redaktionellen Aenderungen bereits 

icrigkeiten innerhalb des Bocllapers verurſacht haben. 

nan das Stirnrunzeln der „Danziger Zeitung“ über die 

nülche Haltung der Deutſchnationalrn wahl vorſtehen. Cb es 

gen wird, den Deutſchnalionalen den richtigen „Geiſt der 

oabitionspolitit“ beignbringen, um, wie ſich die „T. Z.“ ausdrückt, 
e Oemerhafte Koalitton der bürgerlichen Parleien zu gewähr⸗ 

dürfte ſich wohl in Kürze entſcheidend zeigen. So verſtändlich 

myfhafte Vemühen der D. Z. iſt, die Verſaſiung als vout 

und endgultig genehmigt hinzuſtellen, ſo wenig ſtichhaltis 

O — Austührungen. Der Völkerbundsrat hat deᷓ⸗ 

17. November einen Veſchluß auf Abänderung der Ver⸗ 

jaßtt und ſirht die darin verlangten Aenderungen bekannt⸗ 

n nitht als vollzogen an. Da eine teilweiſe Genchmigung 

g auch nach Meinunß der „D. 3. ſicherlich nicht in 

on ja erglbt ſich ſckon aus den noch in der Schwebe be⸗ 

en erſten Verjaffungsanderungen, daß die Verfaſſung noch 

Kendgaltig geneßmigt angeſehen werden kann. ů 

ihrungen gegen die ſozialdemokratiſche Fraltion 
vei' ihren Liſern ein derart naiurs Auffaſtungs⸗ 

daß man diele Bemerkungen ruhiß üdorgehen 

D. Z.“ wirtlich. daß ſie ihren Leſrru an Stelle 

ichneten kürgerlichen Mekrheit des Volkstages. dle 

Dient hölte. nunmehr bas „Volk“ unterſchieben kunn, 
nicht jedem halbwegs aufmerklaen 

ol anffaßkt. Pieje Gelrgenheit zur Heze gege die 

r weder augebracht. nog) geſchickt gewählt. Der 

ſall der Veutſchen Vartei vor dem deulſch;⸗ 

üdoch wahrlich wieder cinmal blamabel 

3„ noch außerdem lacherlich zu machen 
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Der Volkstag 
en am Dieuskag. den 1L. Kpril, nachmittags 

Mur wirber alf. Nuf der Tagesordnung dieſer eriten Sißhung 

noch den Frrien ſtehen: 
l. Boricht des Verfalfungs⸗Ausſchuſſes zum Beſanuß des Wötler⸗ 

Aidbrutes voim 9. März 1921 betr.- Aenderung der Ver⸗ 

rifung hiuftchtlich der Amtsdauer der haupt⸗ 

Amtlichen Senotoren“. 

»imt ſeine Sitz 

  

    

abzulehnen und nur eine Brotzulage 

  

die auul einer Erwerblloſenverſicherung zuſtehenden Veiſtuncen ßw. 

r Dereil — Aboae 5 lon rpflichtung zur „ einer Steuerrrklärung ſoll zu⸗ 
künſtig bei einem Cumtemmen von 15 00%0 Mark eintreten. 
Vorgelrhen ii u. a. noch al um Beffimmung, daß auf Untrag 

eines der Ghegatten eine geirerute ns ber Sheleute ſtati⸗ 
finden tann, jedoch haften beide kumuht dei gemeinſamer all dei 
brtrrunter Veranlagung als GSefanttſchuldner. 

Eine neue Regelung erſtrert der Entwurf auch kür die Veran⸗ 
lagung der Steuerpflichtigen, die nicht wohrem er gawten Bor⸗ 
jahres beſchäſtigt waren. Dleßr Maxfonen ſchlen miklnftig in der 
Leranlagung den Steutrpflichkicen gleicharſtehlt Voerden, bie vas 
ganze Jahr Einkommen aus der gieichen oder ähnlichen Veſchäfti⸗ 

2,igr urbers Be, Ee üssuch Msbenn bün Der- * er Beſtimmungen ů iũ 
anlagung der rogelrechten Steuerpftichtigen niäht. jo daß ſich unſere 
Befer an der Gand her hitr hurz Aulgelührten neuen Beſtimmumſen 
ein Süd von der zutünfrigen Steturrragelung machen tonnen. 

aeg, ebeuen Ees veate,- ch werheuieen Vrre e eſet ien 
nachltehend eine Ven Intwurf beigeſügte Gegenüberſtellung der 
binherigen Steuerveranlagung und der nach dem vorliegenden 
Entwurf zu zahlenden Steuern. · 

    

    

Steuer, Bis her waren zu gahlen r 
E-. ieu, E 

kommen Staatsein⸗ „ gegen 
aunrH Wen, er ſacnen Piffets. 

kteuer ſtever ſammen günſtiger 
—— „ 

15⁰ 0 7/50 7/80 
15⁰¹ 3⁰ 352.— —.— 
21⁰0¹ 6⁰ 9¹.— 5B.— 
2401 9⁰ 150.— 40.— 
2701 120 169.— 49.— „ 25 70 
EE 18⁰ 260.— 80.— 
560¹ 2˙6 805,18 80.18 
3 501 2³⁰2 351.— 29.— 5 * 
45⁰1 3²⁰ 66 136, 
5 0⁰1 4⁰⁰ G — 113— 
5501 475 637.— 162.— 
5 0⁰ 53⁵˙ 537.— 102.— 
6 00¹ 55⁵0⁰ 728.— 1276.— 
6 501 6⁵⁰ 819.—169,— 
7001 7 955,48205, 
7 501 8⁵0 1111.48 [261,48 
· 001 2⁵ 1 500.—50,.— 
8 501 10⁵⁰ 1508,.— (‚458.— 
V001 1150 1.7922,/6 6572,% 
9501 125⁵⁰ 1650.— 700.— 

10 400 14³⁰ 1950,.—690.— 
10 501 1460 2 157,.—787,.— 
11.400 1658 2191— 636.— 
11501 1 60⁰ 2463,48773,5 
15 400 2165 2 769.— [604.— 
18 5j01 2 20⁰0 2 582,.—7582.— 
16 40⁰0 295⁵4 6 720.— (766.— 
16 501 8 00⁰ 3 952,8 52, 
20.400 (4088 4710.— 657.— 

  

          
2. 1. Bératung einer Borlage' des Senal betr. Aenderang 

elner LVerfaflung der Freien Stadt Danzis“. 
8, L. und g. Beratung einer Pachtſchutordnung. 
4. Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Oberſtaatsanwalts 

auf Durchflihrung des Straſperfahrens gegen die Abgeordneten 
Fiſcher. Raube. Rahn.“ 

5. 8. Beratung eines Geſetzes zur Abänderung der Errichts⸗ 
verfaſſung. 

6. 1. Beratung eines Geſetzes zur Abänderung der Geſehe betr. 
„Die Glektrizitätswirtſchaft“. 

7. Dringlicher Antrag des Senottz auf Wahl der Mitglieder für 
die Elektrizitätswirtſchaftsſtelle. K 

  

Die Lohnverhandlungen im Hoch, und Tlefbaugewerbe 

nahmen am geſtrigen Tage ihren Fortgang. Der Vau⸗ 
arbeiterverband hatte ſeine Unterkagen über die Steigerung 

der Preiſe dem Arbeitgeberverband eingereicht. Genoſſe 

Brill führte dozu aus, daß die Lohnforderungen auf Grund 
der errechneten Steigerungen der Mreiſe noch gering ſelen. 
Die Arbeitnehmer jehnen eine Staffelung der 
Löhne grundſätzlich und ab und fordern nicht eine Brot ; 

zulage, ſondern eine ollgemeine Zulage. Herr Fey vom 
Arbeitgeberverband erklärte, daß die Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Arbeitgeber beſchloſſen habe, jede Lophnzulage 

in der in den 
letzten Verhandlungen vorgeſchlagenen Form zu bewilligen⸗ 
Genoſſe Brill erklörte dazu, daß er den Stondpunkt des Ar⸗ 
beitgeberverbandes nicht verſtehen könne, dem nach den von 

ihm eingereichten Unterlagen iſt von Oktober bis Februar 

eine wöchentliche Prelsſteigerung von 31.52 Mt. eingetreten. 
Dieſe können nicht ollein von den Arbeitern getragen werden. 

Es fanden dann getremut Verhondltungen der Parteien 

ſtatt. Herr Formell vom Chriſtlichen Bauäarbeiternerband 
legte bei den darauf nochmals ſtattfindenden gemeinſamen 

Verhandlungen den Arbeltnehmerſtandpunkt klar. Die Ar⸗ 

beitgeber hielten jedoch ihre gemachten Vorſchläge weiterhln 

auffrecht. Geuoſſe Brill legte darauf an Haond von Bei⸗ 
ſplelen die Unmöglichkeit einer Staffelung der Löhne für 
Berheiratete und Unverhelratete im Baugewerbe klar. Nach 

einer nochmaligen Sonderberatung erklärten darauf die Ar ⸗ 

beilgeber, daß ſte gewillt wären, eine widerrufliche Brol⸗ 
zuläge von 20 Pfg. und 5 Pig, für Jugendliche pro Stunde 

zu zahlen. Die Arbeitnehmervertreter werden dieſes Ange⸗ 
bot nunmehr den Mitgliedern der beteiligten Organiſationen 

unterbreiten. 
———— „ů 

Stadttheater Danzig. Sonutag. den 18. April, abends 7 Uhr: 

(Dauerkarten haben leine Gultigkeit.) Neu cinſtudiert ⸗Fra Dia⸗ 

volo!, Komiſche Oper in 3 Akten von D. F. E. Auber, Tichtung von 
Scribe (Karl Blunh). — Montag, den 11. abends 7 Uhr: (E 1.— 
Erhöhte Preiſel) Einmoaliges Gaſtſpiel Kammerſänger Otto Gorltz, 
Metropolitan Nenpork: .Ter fliegende Holländer“ (oll' nder: Otio 

Voritz a. Gaft.) — Sienttag. den 18. abends 7 Uhr: (A 9) 
N⸗terle“. — Miktwo., den 13. abendk 7 Uhr: (B. 2) .„Der Siebes⸗ 
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alled der Wetroholltan-Cyri in Berl 

zu ſchuien. Der Aufbau der 

Mimiſchen blieb der Gaſt dem Humor dieſes Gewininfüchtigen⸗ 

benldus“, —., Punnerhtcg. den 10. abends 7 Ubt: (& .. i, 
dei Eaipapöfnes. — Stittiag. ben 1b. Dene 7 Uür: (O 2. —Heßt- 
spipraifeh Ganſptel Elihe v, Katotol-Sarleuß Und Camt Vatim-, 
Berlia: „Der Tibubodens“, Leonelt: Eliit v, Cäiopot: Manriee: 
Hans Daitenzg a. Gühtr.) — Connabend., den 18. aberlbt 7 Mür: 
ſe 1)1 „Haterle“. — Gonntag. ben 11., cheASA 7 Uhr: Panrrkartem 
haben krine Oäitigrit, — Walttpieibreiten Waäßtlpiel Eliſe v. Katte;⸗ 
Geoſluemn, 8⸗ aut i, Veritn: Hoffriehntmt Grüühiungrn“ 

: Huns Haktcur, Civrapla. 2 e.Gatspol e4t Galk.) 1 pia, Gmilrtta und EUntonta: Klile 

Der Raumerfänger CIIOD Gorl 

      

der mehrere Jahrt Wit⸗ 
r? war. gibi am kormmendert 
Sar Euſführung gelangt -Der 

  

   

   

  

  Saned, 95 EA Gahlvicl- 
egen r“ von Kichatd et. Hert Boritz flagt die 

Titelrurtte Die Deſrſtellung Hin Abes ü Peiſen ßait. ů kin Akentetnenl bei euhoten ů 

Die Wianiideater⸗Vonberberneilung des Mrbeiter, Bildt s⸗ 
Euulth 2 8· E Mu, nachenitiags baniüll Uhr⸗ 

int r. Um frühzeitige? Grsheinen wird „ damtt 
Störungen vermieden werden. ech 

Aenen Opercttenihenter. Wochenlpielpian: Sonnahrnd, v. Uyrtl:; 
-Wenn bis Liebe erwacht. Sonntag: Zum erſten Nale: . Der 
Bopphelhänbler“, Operetle in 3 Akten von Parl Zeller. Mynt 
Dienbiag und Freitag: Wenn die Liede erwarkt“. Mit „ 
Donnerßtag und Sonnabend: Der Vogeſhandier 
Astekung „Uult-Benziger Bauten“ im Zenghauſe. Morge⸗ 
Sonntag, wird um 11 Uhr vormittags eine Fuhrung unter — 

  

i 

von Herrn Profeßfor Uhleps ſtattfinten. Drr Beſuch, beſonders 
keitens Tanziger Echulen, “'r in dieter Woche ſehr lebhaft. Am 
Nantag. abende 5 Uhr, wirr ie Kußſtellung eudodltia oeichioßfen. 

Dem Reichrürnd der Krie beſchmnisten und hinterbllebeam 
ſind bom Cirkus Angelos 1000 Villettn ax die Honntag-Nach⸗ 
miktagt⸗-Verftellung. ermaßigten Preiſen äberwleſen 
worden. Die Ausoabe erfolat in der Geſchatsſtelle Jopenoaffe 26. 

Stadtiheater Zoppot. és wird nochmals darauf . Lonsut, 
daß am Sonntag, den 10., am Dlenstag, ben 12., urd am Lonners⸗ 
tag, den 14. April ZSudwig Hartau vom Theater in der 
Abniggrbtzer Straße in Berlin mit ſeiner ſtändigen Vartnertn 

vilde Fellch gakiert. Der große Künſller, der heute mit ni 
den hervorragendſten Schauſpirlern Deulſchlandi gehört, hat ſich 
für das Gaſtſpiel Webekinds „Erdgeiſt“, Strindbergt „Dater“, 
Ibſens „Wildente aukerſehen. Sollte dir Zeit det Künfierr es 
geſtatten, ſo wird ein vlertes Paſtlpiel „Salome“ ſtattfinden. Der 
Vorverkauf für die Gaſtſpiele iſt berelts in rigem Wange. Es ſel 
Perouf hingewieſen, daß für dieſe Gaſtſplele auch im Deuma⸗-Haus 
in Danzig ein artenverkauf eingerichtet iſt. p 

Dle Uusgabe der Milchtarten für Krante und Sünglinge in den 
Vororten. Um vielſach geäuherten Wünſchen des Pubitkums ent⸗ 
gebenzutommen, werden die Krankenmilchkarten für ſchmwangers 
Frauen und die Sauhglingsmilchtavten, die biiher von der Milch⸗ 
kartenſtelle in Danzig abgeholt werden mußten, ür die Bewohner 
der Vororte auch in den Nahruneskartenſtellen des Macgiſtratt ii 
Heubude, Neufahrwaſſer und Langfuhr ausgegeben. ö 

S. P. D. Parteinachrichten. — 
11. Bezirt (Oeubupe). Geutr, Sonnabend, den v. Apru, abend 

7 Uhr bei Schönwlels: Bezleäsverſammlung, 1. Vortrag des We⸗ 
noſſen Rerk über Wohnungäweſen, 2. Neuwahlen, B. Verſchledenen. 

Verlegung des „Llöchner“Mortrages, Da ber Genoſte Dr. Bing 
plötzlich dringend verhindert ilt, kann der Vortrag erſt am Som⸗ 
abend, ben 16. April, ſtattfinden. Ort und Stunde wie betanmmrt. 

Ditkutierabend. Am Montag, den 11. April, abends 6 Uhr im; 

Parteiburcau 4. Damm 7, 3 Tr. Vortrag: Ueter die induſtrielle 

Reſervtarmee. Zrauen um b Uhr. Die Tiskutzexaßende habent 
Zweck, Klarhelk über die verſchiedenen wielſchafklichen und politi 

ſchen Fragen zu vermitteln und gleichgritig die Mitglieder in der 

praktiſchen Vexſammmlungsgeſchättatahrung beie in der krelen Re 
Relerate wird eingehend rrlaulrtt 

Jedes Witglied iſt berechtigl, an den Kbenden tellzunehmen. 

5, Vezirk (Langfuhr). Am Dienstag, den 12. April, abends 

6½ Uhr bel Krefin, Vrunshöferweg 36: Bezirktverſamm⸗ 

lung, 1. Vortrag des Gen. Weiglein: Reile nach Weſtindien⸗ 

3 
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2, Neuwahl der Bezirksleitung. 3. Verſchiebenes. — — 

Verein Arbelterzugend Ohra. Sonntaß, den 10. Kvpril. 

mittags 4 Uhr, im Geim: Fortfetzungsvortrag des Cenuſſen . 

und anſchliehend Breitſpielebend. Die Mitolieder werden gebeten, 

zahlreich zu erſcheinen. 

Danziger Stadttheater. 
n der geſtrigen Aufführung ted GUirgenden bollän⸗ 

der drwarb ſich Max J) Blewitz vom Stadttheater zu Greir 

burg in Baden mit der Partie des Daland um UAnſtelung an un 

rer Oper. In erſten Akt Hang ſeine Ktimme recht umflort und 

unftel gucen das Ende de5ß, Iweiten Alles wurde ſie Uarer und 
war alech biß unter das Gebalt des Täheaters, von wo aut ich ni 

ſeine Bermiltlerſzene anhörte, burchdringend. Die ganze Leiſturic 

aber trug doch ſtart das Eeprüge jener Durchſchnittlichteit, mit 

wir unz in kommender Spielzeil nicht meht abſpellen laſten wollen. 

Zudem fehlt der Stimme der eicentliche Babcharakter, ja e gab 

Momtuttr, in denen man vin Holländer Fritz Vergmannt cher 
als Baß anſprechen lonnte, alk den Kalond des Waſten. Daqu, 
tommt noch eine keineswegs ſchlackenteine Vokalisarton und eine 

durchans unzurrichende Tieſe. Ruch in, der Außgeſtältung des 

      

    
      
   

   
    

  

    

      

Bieder⸗Behäbigen ſoviel ſchuldig, paß er in nichhs rine Verbofferung 

lür den derzeltigen Vertreter diehrs Faches bedeutet. W. O. 

Letzte Nachrichten. 

    

Ein gentrumsminiſterpräſident in Preußen-: 
Berlin, 9. April. Die geſtrigen Fraktioneverhandlungen 

über die Regierungsbildung in Preußen haben zu keiner Lö⸗ 

juntß der Fruge geführt. Mehrere Bistter melden. baß das 

Zentrum die Initiakive 
  

für die Regierungsbildung er⸗ 

grifſen hane und ein Mitglled ſeiner Fraktlon zum Miniſter- 

prüſtdenten vorſchlagen werde- Laut „Lokalanzelger 

mird ein ſolcher Miniſterpräfldent die Unterſtützung der 

Deutſchnationalen, der Deulſchen Volkspartei, des Zentruma, 

der Deinokraten, der Hanoveraner und der Wierſchaftspartet 

finden. Ob auch die Sozialdemokraten den Zentrumskandi⸗ — 

daten wähten worden, iſt nuch ungewiß. Heute vormittag 

wird eine lekte Auszvrache der bisherigen Koalitionsparteien 

über die Wehl des Miniſterpräſidemen, die auf 11 Uhr feſt⸗ 

geſetzt iſt, ſtattfinden. Der gewählte Miniſterpräſident wird 

dann die Vildung des Geſchäftsminiſtertume vornehmen. 
——— —— 

Beraniwortlich tür Politit Pr. Wiihelim Bolgze, für dek 
Danziger Nachrichtenteil und die⸗ Unterhaltangsberlage Frit 
Wober, beide in Danzig; für die Jalerate Bruno Ewert 

in Clivo. Druck und Verlag von J. Gahl Lu., Danzid. 
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Slohlthenler Danii. WpböbMPeüün Meatep EeTefehof-Pafaet ſHnnire Direktian: Nudolf gchapet. 
Sonnadend, den 0. Ayrtl 182l, abends 7 Uht. (truver Wükelim. Thratet.) bannigns vornsehesten Weinhans und alehent. Ba- 2r Siüt MI. 65.— 

Lel. 1002 Lel. 102. Pet — 
Dauerharten D l. 

Comteſſe Guckerl W ber Sle M. 23— Exſtipiel in J Akten von Frauz cen Schünthon und Eterte Bonsebend, Sen CL. April 2 4— Lorval-Eüfelb. am Kohal⸗Uüfg Antent Anftang 
Bernitein & Con ů 

Syielleltung: Hehm BSrrbe. Duſoehtion Emn Werver. 
4 

Bonht akenbe? Ubt, Douerkerten haben heine 3 
. — 58 EI uaſc Neu einflubiert! „Hre Dlevele“, ṼX 

      
       

    
   

  

Täglich à Uhr: Gesellschafts-Tanztee. 
Abeods 

Arosa und Ramiro 
Spantsches Täsrerpaar vom Wintertartan 
in Berilin In fhren Oeigtnaltänzen 

   
    

  

    
      

  

     
   

Perſonen mie behennt. Ente gegta bi, Ubr.      
    
       

      
   
   
   

        

      

     

            

         

    

    

   

    

   

  

   
    

    

   

    

     
      

  

      
   

Lomiſch Oper. Küanstlerkapelle Wenz Dir. Karnbach 100 Montag, abrnbe 7 ut Dauteharhen E I. Ciböbt, MWerres Sonstag, den 10 Aprtt ang! Artee and Liager aach Wonzeb —— G— 
Duis Morts 1ev. . — „ Feu Pond. 8 * U Iba. 07 — Heutent Reunion. Forden, Trcke, Pictal, *n Metropolltan in New Patk. LO ETFE Dnaüdter“ ů Tiichleneim, SMeiHa, „Der fliearude Heuhnber⸗ — Dperple in KAnten Von Tellor. Ab Uhr: Foleste laterustlonate Kücho. X 10 Dülerten Preisas. 

Monteb. ben 11, Aprti lert, adends 7 Udr: DaDesee-IlsnKerühhateg, Dsten, ö Kü & ie ᷣRBRRDSDRDDDDDrreD Erugig Fa Deverherten E ]. Urbidtt Preise! MMDeuns.Haus LAMEEASe 70 ctatt. —— — — 
Sonntatgs 9-—2 Uhie u. d. Thesterthasse, 2 7 ů um raperpint. Lonmerfünger i and, Du—-Lme-, e, Kanmerfönger Otto Goritz LeO Soint Gee Vorrtreüunz) öů Lichtbild-Theater Dm,. Werte, 

  

     

  

  
    Der fliegende Holländer 

ia 4 Mkten von NIGatdh Meantt., it 

SEee, 2 2 2 1 E—— ipollo) uen v. Ul, 12. 0/ 21HNeee in gen Parterre-Rlumen: —.————. — 
Kleln-Kunst-EBühne ELEIEAIE Dor Hönia von Parls, II. Teil H9bler F2Mf Lgt. Srammophon 

  

   

  

    

    

  

     

    

    

Boebäxer On Oertn als Gahl ů 
—. Deeng Mosts-- „e „ MeMeronmteruu 2 Pictlen zn pertauf 
K U EI ꝛ — — Otabes Abenteuter- vad Verbtechet- Drama. Tuns. Br hel Cvanle, 

Das a. K „ . nstiersplele Stadttheater Zoppot. techeln cer kielnen Beett 

  

    

   
       

      

  

   

Uxoßes Scharspiel in 5 Altan. 
AAi Hlide Wörner. 

thlet der Llebel 
Lusata 12. 2 Akien. 

    

Alteiſen, 
Metalle, 
Knochen, 

Danziger Hof Sonaug, C%½ 10 Aprf, abends 7 Uhr: 
Diunt, AlA Ees HDRSfl, L ung: PieRer Gistsplei Lucssir Hitiav vom Trester ſa der 

RäntxyrätzsPaätrafte is Berlin mit Partnorin Hiläe 
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*U hama- Timm- Beiburt· 467 — — ＋—.— 
—.— weeee hümeid anthin, veenve Vircuſlert relen Leinöffirnis Tae, Lumpen 

— Lalt, Fitim, Püſtl. Hutlacke h iln zuhn enmiee uer u, Din ohn (es Dienstug, den 12, und Dongerstsg. den 14. April. 
Dastspielo Ludwig Hartau mii Parinerin 
Huce Folsch. Vater-Strinddergl. „Wildente⸗ 
(voen). (4914 

Gedanis-Theater. 
Schüessldsammi 55/83 

ad Reute der rrobe Seusstlons- Splelplan! 
2 großbe Schlager 11! 

„Das Detektiv-Duell“ 
Rorry HEHt Kren Shertok Rolmaes 

ELin Deterxüv-Abeatobret- und Sensatlons-FPAm 

      

    

    
    

    Gadbin BronsCirl Dunziger &E. 
r. és Oliva, Ll. 65 

Der Hosr K. e, 
1U5 Lpbbs! 

2 soWwCie der obrige 

Herren-Anzüge Mpean nf 
Eiatte ansüüss itr Wii 

enipfiebit preis wert 

Drogerte am Dominſhanemiatz, 
Junnkervane 12 an der Meriide. Ferxiyrecher 2710. 

     

    
            
  

  

Eert Gerdinz 
    

    

  

    

    

   

    

   

      

    

         

  

      

    

  

internatlonsſe bamen-Box-KAmpfe 
12 Damen 

— Künstlerdiele 

  

   

  

vernichtet verblaßfend    

   

    

  

    

  

    
    

   

      

   
    

  

    
   

    

  

   

    

  

      

  

   

Silisttvartsof: täglich — lüe unemer Shremmetn Sed. ble10 an à kroben Atter, vorm. IO.—1 Lhr und Natursäprer Lettiate Das Geheimnis V. Bombay NAosen Stunde vor Beginn Tignd g. Une-ree „ Dan ATennenri 0.77 — tabethatt bineo 71 der Vorstellongen an Lhahg lart,gerucdlos ů iacher Apenteotef. Füm in 5 Abten mil . ö Munlor, IDELe,Schwarz, 3. Dammiz E , 

   

  

  Fosr‚ NA — 

Billige Damen⸗Bluſenröcke 
Dieselben sind aus guten, praktischen, tragfähigen Stoffen, in 
goter, solider Verarbeitung hergestellt. Der Verkauf beginnt ab 

Sonnabend, den g. April 1921. 
Besichtigen Sie bitte mein Schaufenster. 

    

  

        
    

  

GSerieo*s praktischem Sportxtoll, moderne Form, soßde Ver⸗ 75 
Ser ie 1 arbei uingggggg 29 

Serie II eretsrerwulen. wüe, Prer, a. 3g9i˙s 
L1 ckwhE· tem Stotii, vollgeschnittone Pt Serie IlI rer errerge, .eeschritess kem 58ü0 

Serie IU -e waäencantee Fer, 608 mtehen 6800 
Serie V Aus Kutem schsarren Foulé, mit reicher Sepperei in ele- 98 

Lanter Verarbeitang, vollgeschni!“,'en. 

   
      
     

  

  
      

    

     
   

  

   

        Reinwollener Cheviotrock 
nör marins in junendlich. folier 98⁰⁰ 
Form mit Siepperei d. Treszen- 
Larnierangzg 

Reinwollener Cheviotrock 
Schwarz u. marine, m. Knopl. v. 
DirpperchMmgerrhu, häbscher 128·⁰ 
Stapperel. vollgeschnitteneForm 

aus Kammgarn, Qabardine and Römer- k ſiui E I ElL E atreiſen in den nevesten Pormen. in 
besſer Vetarbeung, schr preiswert 

Meine Filiele Langfuhr bietet dasselbe 
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    Waſchbluſen eer, MfA 24·% 
Sportbluſen Sree Eeg. A90 

— 4— 4Oc. in MSeie⸗ Seidenbluſen eeee 

        

terrrfeld 
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